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Der neue Sieg in Flandern.
die Eroberung der Uemmelbergn.j

WTB . Berlin.  28 . April , abends . (Amtlich .) Gegen-
»nzrifje des Feindes gegen den Kemme ! nnd im Kampf -1
gebiet südlich von Villers -Brelonueux find « ater schweren
Verlusten gescheitert.

Das Abgeordnetenhaus beglückwünschtHindenbnrg.
WTB. B e r l in , 26. April . Im Abgeordnetenhause verlas Präsi- !

hm Graf Schwerin-Löwitz unter lebhaftem Beifall des Hauses den heu¬
tigen Heeresbericht mit der Nachricht von der Einnahme des Kemmel- ,
bsrges und knüpfte daran den Dank des Hauses für die Tapferkeit unserer
uiwergleichlichsn truppen und die Führung . Er erbat und erhielt die Er¬
mächtigung, Sem Generalfeldmarschall von Hindenburg die Glückwünsche
des Hauses zu diesem großartigen Erfolg telegraphisch auszudrückeu.
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Die Sümpfe vor Aper»,
„ . Berlin,-  26 . April . Die gesamte Presse feiert in begeisterten

.»en neuen Sieg unserer braven Landtruppen in Flandern . Mit
c;,/r >türmung des stark befestigtenKemmelberges, der weit in das Land

ist das südliche Tor der festen englischen Dpern-Stellung in
de? iL Miß gelangt. Berg und Dorf Kemmel liegen etwa in der Mitte

Kilometer langen Linie Ipern —Bailleul , vom nordwestlich ge-
wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Poperinghe rund 10 Kilometer

Dis in drei Kriegsjahren mit Betonhäusern und fortartigen
^«Wuniien ausgebaute Kemmelstellung würde von einer Linie aus , die

Bailleul . bis nordöstlich Wytschaete gedacht ist, in frontalem
«IM bezwungen. St . Elvi, 3 Kilometer südlich Ipern und Dra-
»Iw^ b Kilometer nordöstlich Bailleul , wurden ebenfalls erstürmt,
W,. gesamte Linie in mindestens 15 Kilometer Breite nach Nord-

Ieri vorgeschoben. Di« Rückwirkung, die der gewaltige Stoß zunächst
"Mmehr von Süden her eingeschnürte Ipern -Stellung der Eng-

^ .^ "üd sodann auf die Behauptung der anschließenden Gebiete des
Flanderns haben mutz, liegt klar zutage. Die weiteren Wir-

DyM Mben die englischenMilitärkritiker in ihrer Sorge nach dem Falle
deutz!, . und dem deutschenVordringen bei Langemavckgenügend ange-
si>är "8 di« Entfernung des englischenHauptquartiers in St . Omer

bedrohlich verkürzt fanden und den halbwegs davorge-
>°niu»s? Buhukuotenpunkt Hazebrouck nicht mehr für gesichert ansehen
demU» - putzen und Bayern - haben dm Kemmel erstürmt, sagt der
A E Heeresvericht und kennzeichnetdamit die deutsche Einheitsfront
d«r uatürlichen Gliederung. Nicht minder interessant ist, daß auf
dH ,beu Besiegten die englischenKräfte nicht ausgereicht haben und
st, Einhertsfront besonders zur Illustrierung der Lage dient. Hier
sti, der bisher englischen Mont haben französische Divisionen
drrAWWß , geführt vom General mtt dem symbolischenNamen Sieger,
dst NM auszufangen versucht. Erst weiter südlich des Kemmel stießen

^ uuf Engländer . Dementsprechend haben auch dis Franzosen
ieriL» ü.du. größten Teil der Verluste zu tragen gehabt und der Heeres-
W o darauf hin, daß die Mehrzahl der. 6500 Gefangenen eben-
i°Ien di ^ runzosm besiehe. Immer weiter nordwärts haben die Fran - !
vst» eyglischenLücken schließen müffen und, der Sieg am Kemmel-

rn seinen Folgen nicht unmöglich erscheinen, daß die vergebliche
M^ ufopferung und Aushilfe noch katastrophale Wirkungen im

Berlin, ,28 . April . Mit . der Eroberung des Kemmel-
8aWi"ssUu? beiderseits angrenzenden Stellungen des Feindes vom

-—Ipern bis westlich Dranoeter (4 Kilometer nordwestlich!
-r--, die Armee des Generals Sirt von Arnim einm neuen

di- errungen.  Erst vor wenigen Tagen hatten in diesem Ab-
" ?̂"r°sen am Kemmelberg als dem wichtigsten der englischen

Ui. oMWstont , die arg miigmommenm englischm Divisionen abge-
M schwungvollm Tagesbefehl hatte Sir Douglas Haig auf
M !̂ "krnfm der Bundesgenossen hingewiesen, um dm gesunkenen
Allstd-"" Truppen zu heben. Auch diese Hoffnung auf Frankreichs
^4 ak IDchr und mehr von England in Anspruch genommen wird, hat

wuqensche erwiesen. —- Als in dm MorseniAndm »es 25. AlM

Letzte Meldungen.
WTV . Wien,  28 . April . Amtlich wird verlavtbart:

Ereignisse zur See.
Zn der Nacht vom 22 . zum 23 . April stieß eine Abtei¬

lung unserer Zerstörer in der Südadria gegen die Otranto-
straße vor . Im Feuergefecht mit gegnerischen leichten
Streitkräften wurde ein feindlicher Zerstörer stark beschädigt.
Unsere Einheiten kehrten ohne Verluste und Beschädigungen
zurück. Flotteukommando.

S ii d w e st f r o n t
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Eeneralstabes.

Der U - Boot,Bericht.
WTB . Berlin,  28 . April . (Amtlich .) Neue Erfolge

unserer Mittelmeer -U -Boote schädigten den Feind um fünf
Dampfer von zusammen etwa 24 VVV Br .-N .-Tonnen . Ober¬
leutnant z. S . Dönitz drang mit seinem U -Boot in den durch
starke Geschütze und / Flieger bewachten Hafen von August«
(Stritten ) ein , griff dort den englischen Dampfer „Cyklops"
(8833 Br .-R .-T .) an und lief trotz feindliches Gegenmaß¬
nahmen unbeschädigt wieder aus . „Cyelops " kenterte und
sank. Zn der Otrantostratze wurde unter besonders starker
Gegenwehr ein großer Dampfer mit Passagier -Aufbauten,
anscheinend ein Trüppentransportdampfer , versenkt.

Der Chef des Admiralktabes der Marine.
MTV . Berlin.  26 . April . (Nichtamtlich .) Sir F.

Maelay , der Leiter des Schiffahrtsamtes , richtet durch Ver¬
mittlung des Londoner Vertreters der „Newyor ? Times"

s folgenden packenden und » ielsaaendsn Aufruf an die Bevöl¬
kerung der U .-Staerten : Die Schiffsraumnot ist überwälti¬
gend und nur die Vereinigten Staaten können aushelfen.
Unsere Lage wäre nicht hoffnungslos , wenn Ihr Land keine
Versprechungen hält . Sie müssen bedenken , daß der Rem-
verlust der Westmächte im vorigen Fahre 598 Schiffe betrug.
Diese Flotte Hatto genügt , « m allen Weizen zu importieren,
den England braucht , das find 5V Vis 75 Pzt . der gesamten
englischen Lebensmittel -Einfuhr . Ferner versenkten die
deutschen U -Boote erheblich mehr als doppelt so viel , als die
britischen Wersten bauen . Zwar wächst die Zahl der ameri¬
kanischen Truppen in Europa täglich , aber jeder amerika¬
nische Soldat steigert die Schiffsraumnot durch die notwen¬
dige Zufuhr an Nahrung , Kleidung und Munition . Die
Schiffsversenkung ist erst jetzt so erheblich geworden . Unsere
Leute sind kriegsmüde , ihre Nerven durch V̂ / ĵährige Ent¬
behrung überreizt und erschöpft. Kein Wunder , daß ihre
Arbeit darunter leidet . Nur Amerika kann helfen . Unsere
Lage isf kritisch, besonders bis zur nächsten Ernte . Mit
unseren Hilfsmitteln liegen wir fest. Wir können nicht mehr
zurück, doch Zhr Amerikaner habt Mannschaften , Schiffs»
Rohmaterial ufw -, um die Sache des Verbandes zu erlösen.

D » »
Berlin,  28 . April . Wie der „Lokal -Anzeiger " er-

! fährt , wird sich das preußische Staatsministerium morgen
jdarüber schlüssig machen , welche Haltung die preußische Ne¬
gierung einnehmen soll , falls das Abgeordnetenhaus das
gleiche Wahlrecht endgültig ablehnen sollte . Wie es heißt,
ŝoll die Stimmung innerhalb der Regierung einer Auflösung
geneigter sein , als dies bis vor kurzem der Fall war.

WTB . Berlin,  28 . April . Die rnster Führung des
!Kaiserlichen Gesandten Grafen Mirbach nach Moskau abge¬
gangene deutsche Delegation ist in Moskau eingetroffen.

WTB . Wien,  28 . April . Minister des Aeutzeren Baron
!Burian und Staatssekretär von Kühlmann mit den Herren
jder Begleitung reiften heute abend nach Bukarest ab.

B « dapest,  28 . April . Nachdem der Handelsminister
!Szterenyi keine Einigung in der Wahkreformfrage erzielen
konnte , hat der König nun den Acksrbauininister Bela
Ŝerenyi berufen.

Genf,  28 . April . Zn Paris find soeben höchst alar-
!« irrende Meldungen über revolutionäre Vorgänge in
Dublin » die mit der Dienstpflicht Zusammenhängen , einge¬
troffen . Nähere Einzelheiten sind noch nicht bekannt , aber

!es wird hierher telegraphiert , daß das Pariser „Journal"
!und andere Blätter bereits düstere Betrachtungen über die
unvermeidlichen schweren Folgen für den künftigen Wert der
ĝrotzbritannischen Streitmacht daran knüpfen . Sie sagen,

l daß Lloyd George am höchsten Wendepunkt in seine « politi¬
schen Laufbahn sich befindet und daß außerordentlich viel da«

!von abhängt » ob Wilson es für zweckmäßig erachtet , durch
!Ratschläge in London die Eesamtlage in Dublin z« ver¬
bessern . Aber vorläufig zeige Wilson hierfür nur geringe
Neigung , seit die Stimmung der Engländer in den Ver¬
einigten Staaten einem Komprsmitzvorschlag ungünstig ist.

WTB . Moskau,  28 . April . Amtlich wird mitgeteilt»
!daß der ukrainisch -deutsche Vormarsch gegen Kursk fortgesetzt
!wird . Die Eisenbahn wurde besetzt.

nach kurz« , aber außerordentlich wirkungsvoller Artillerievorbereitung
deutsche Truppen die steilen Hänge des Kemmelberges gewandt hinan- ,
stürmten, brach der Widerstand der Franzosen genau so schnellzusammen,
wie die Verteidigung dev Engländer Mich und westlich des Kemmeis.
Nordwestlich Wytschaetejedoch leistete der Engländer in Betonbauten, die
zum Teil noch aus der Zeit vor der Wytschaeteschlachtstammen, heftigen
Widerstand. Er wnrde w musterhaftem Zusammenarbeiten von Infan¬
terie und Artillerie gebrochen. Drei starke feindliche Stellungen wurden
hinter einander im Sturm genommen. Das Dorf Dranoeter fiel nach
heftigem Kampf den Bauern unter Führung Seiner Königlichen Hoheit
des Prinzen Kranz in die Hände. Im Dorfe wurden ein französischer
Bataillonskommandeur und Hunderte von Franzosen und Engländern in
buntem Gemisch gefangen. Nicht weniger als drei französischeund eng-
lische Divisionen wurden ^hier^auf^ganz schmalem Raum eî esetzt.̂ Dis

eits sind nicht
_ _ r die Kastanien

aus dem Feuer holen sollen. Die deutschen Verluste sind auch hier wieder
erfreulich gering, obwohl der Kemmelberg den Feinden die Verteidigung
außerordentlich erleichterte. Ein gefangener englischer Offizier mußte ge¬
stehen, auf dem Weg bis zur Sammelstelle nicht einen einzigen tote»
DÄtschen gesehen zu haben. Deutsche Flieger griffen Reserven und dis
zurückslutenden Kolonnen des Feindes mit Maschinengewehren, Hand¬
granaten und Bomben an.

WTB . Berlin,  26 . April . Laut „Stampa " vom 21./22 . Aprrk
sollte die wichtigeKemmelbergstellungbis zum äußersten verteidigt werden.
Die Entente hat hierzu die umfassendstenMaßnahmen getroffen. Geschütze
aller Kaliber waren in diesem Abschnitt in Stellung gebracht. Herbei¬
geeilte englischeBatterien hatten in Gewaltmärschen 75 Meilen in zwei
Tagen zurückgeleK. Auch die starke Unterstützung der Franzosen, die im
Laufe der letzten Tage immer größere Teile ihrer besten Truppen auf Eng¬
lands Hilferufs nach Flandern befördern mußten, konnten die neue schwere
Niederlage nicht wenden.

Genf,  26 . April . Der Militärkritiker des „Pariser Journals"
schreibt: Das Schicksalvon Calais und Dünkirchen ist unlösbar mit dem
SchicksalDperns verknüpft. Es gibt hinter Ipern keine neue und erfolg¬
reiche stabile Verteidigungslinie, sondern nur provisorische Widerstände.
Diese Tatsache festzustellen, sei von größter Wichtigkett, um de» WertDperns für die Engländer und Franzosen zu beweisen.

WTB . Berlin.  26 . AM . Am 18: April stellte Echo de Paris«
den Abschluß der Schlacht von Armentieres fest und zugleich den vollen
Mißerfolg der deutschenTruppen . Das Blatt fiigte hinzu, daß die Festig¬
keit der englischenArmee nicht erschüttert werden konnte und daß es den
Deutschen nicht gelang, französischeTruppen zum Einsatz auf dem dor¬
tigen Kampffeld zu zwingen. Heute, am 26 . April , ist der Kemmel in
deutscher Hand. Heute ist diese wichtige Schlüsselstellung, die bis zum
äußersten verteidigt werden sollte, französischen Divisionen entrissen, die
auch hier Englands bedrohte Stellung verteidigen mußten. Gleichzeitig
sind die Engländer aus den anschließenden Stellungen geworfen. Die
blutigen Verluste, vor allem die der Franzosen, aus denen auch der größte
Teil der 6500 Gefangenen besteht, sind wieder ungewöhnlich schwer.

Di » deutschenSturmpanzerwazen.
WTB. Berlin.  26 . ApM. Die Angriff« in 4M GeMnN

von Villers-Bretonmeux wurden durch3 ALbeAuWen vom Sturm-
panzerwageubegleitet und vorastragAn. Die erste Abteilung über¬
schritt bereits um 8 Uhr 10 Minuten vormittags die erste englische
Linie Mischen Wwrsusse-Abancourt und Mllers-Bretonmeux. Hier
kämpft« sie mehrere Maschine-ngewehrnester mieden, brachte dem sich
zur Verteidigung setzendemFeind Hwere Verluste Lei und machteden besonders stark ausgebauten Stützpunkt am der Südecke des
Dorfes sturmreif. Si« nahm die Dorsstrahe unter Feuer. Daraus
schwenkte sie zum TM nach dem Nordrand des Dorfes ab und wirktevon hiev gegen das Dorfinnere. Die Wagen gingen gegen den
Bahnhof und den Kirchhof südlich VMers-Vretonneur vor. wo die
Engländer vergeblich versuchten, sichM hartnäckigem Widerstandzuen. Vergebli ch be-mr

Izuschießen und in seine>
nicht mit großen Verlusten.

ste sich Lev Wind, dis Wagen zusammsm-
E zu bringen. Er bezahlte seine Ab-

Dü ^ . .. ,_ _ _ _ , Iw Sturmpanzerwageinbegleitetem
auch Len Angriff übor das Hochebene westlich vom Marcelrave. Mi
9 Ahr vckrmrttags nahm die Besatzung eines Wagens allein 178
Engländer, dis südlich des Bahnhofs von Mllers-Bretsnneux aus
ihren Lächern und Unterschlupfen heworkrochen, gefangen. Außer¬
dem wurden Hundert« von GefangenenLurch das Vorgehen der
!Stu rmpanzerwagender Infanterie in die Hände getrieben. Ms
idie Besatzung em.es weit vorgeschobenem Wagens das Eeländehin-
dernis nicht sogleich zu überwinden-vermochte, sprang sie unter
Führung des Offiziers, der den Wagen kommandierte, heraus und
entschloß sich zu einem Sturmtmvpvnunternehmsnauf eigene Faust,

Iwobei st« Gefangene aus Dillers -Bretomneux herrausbrachten.
WTB. Berlin,  26 . April. Eine Episode aus den Ta-nk-

lpfen am 24. April verdient besonderes Interesse. Südlich Ml-
lers-Breitonneux trat zum ersten Male der Fall ein. daß unsere
Sturmpanzerwagemunmittelbar mit feindlichen Tanks zusammen-
stießen. Die deutschen Danks erwiesen sich dabei als die stärkerenund geschickter geführten. Ein einziger deutscher Wagen kämpfte
drei feind liche Tanks durch«inen Fsuerbagel auf kurze Entfernung
jnieder.

Zeebriigj,«.
WTB. Berlin,  26. April. Der Kampf. Um die Mole von

ZeebrüMe und bei Ostendestellt sich immer mehr als glänzender
Erfolg unserer Waffen gegenüberdem bis ins Einzelne vorberei¬
teten und mit den größten Mittel» und rücksichtslosem Einsatz
durchgeführtem englischen Sperr- und Landungsunternehmen her-
!aus. Unsere Küstenvertöldigung bewährte sich uneingeschränkt. Die
gesamte Küstenartillerie wie Vre Infanterie waren alarmiert, als
die erstem feindlichen Schiffs im Sicht kamen. Allerdings war der
vom Gegner in bisher nicht erlebtem Amfange erzeugt künstliche
!Nevsl so dicht, daß man kaum einige Hundert Meter weit sehen
jkonnte. Unter dreien Amständenkonnten, da mit einem Sperr-angriff gerechnet wurde, zwar Sperrfeuerwellenvor den Hafenein-

' ' ohlgezieltes wirkungsvollesFeuer unserer
. — ,_ , ,, .t möglich als die feindlichenFahrzeuge

schon Licht heran waren. ErfahrungsgemagWerden «ritze« Schiffe,
auch wenn sie schwer getroffen sind, immer noch ebne Streckew-me i-
sahren können, bevor sie sinken. So konnten drei Sverrschifse bis
an dis Einfahrt von Zeebrügge gelangen, wo sie sanken. Nach
aufgefundenenOpemtionskartemder Engländer war es ihre Ab¬
sicht, .diese.Sperrschiffe dicht vor und in ver Schleuse, zu versenken.
Die eigens Prahm-. und Tronensperrevor Zrebrügge wurde vom.
Gegner' durchbvochen. 'nachdem der äußerste unserer Smerrprahm«

idurck TüMedattM« mnjMzkt worden « W. iv« «



Wk Moke längsseits roimmsnve KreuM ..Mndickr« ^ konKte «AM
des Nebels von Miseren schweren Küstenbntterie .11 nicht gesehen und
daher nicht beschossen Werden;. Die MLlengeschsitze und di« dort
»usgestellten . MaWnenkanone » nahmen den Krenzsr schon Keim
«ALnnstzen unter Feuer und richteten , wie Li« Eesanaenen aus-

«nd »r M « n Deck dicht MfEMMrgÄdrSirgtim See, »NtatM
H« BerSseMMvn an . AnfoWedessm, kamen auch nur etwa

v« 70 Mann »am «ngktschen LandMgskorps « uf di« Mol «,
sie wurden in erbittertem Nahkampf von unseren bevMsiehendm

WertsidtMnqsnmnnschNsten aufgerileben . keiner von ihnen ist am
Word zurückgelangt . Der „Mndictive " hatte unter Zurücklassung
der Leute wieder abgelegt und war gleich nach dem Ablegen wieder
rm Nebel verschwunden , nachdem er schwere Beschädigungen er¬
litten hatte . Die gegen Ostende angesetzten englischen SperrWffe
und Landungskreuzsr Wurden durch unser Sperrfeuer , das wegen
des Fehlens eines Molenhafens dort noch; wirkungsvoller gestaltet
werden kann , als in Zeebrügge , völlig verwirrt . Sie haben eben¬
falls zahlreiche Veschäldigungen erhalten und sind dann w« außer¬
halb der Einfahrt dicht vor dem Strande gesunken. Der Gegner
hat trotz blutiger Opfer und Matsrialverlusts sein Ziel , unsere ll-
Bootstützpunkte u;nbra .uchbax zu machen, nicht erreicht , vielmehr hat
der A-Bootkrieq auch nicht eine Stunde Unterbrechung erlitten.
Die Ein « und Ausfahrt von Aeebrügge wurde bereits am 24. von
Torpedobooten und gestern von U-Booten wie gewöhnlich benutzt.
Dag rücksichtslos angesetzt« Sperrangriffe bei Nacht und Nebst
immer Aussicht haben , gegenüber der offenen Küste bis dicht an
oder in die Einfahrten heranzukommsn , beweisen die geschichtlichen
Erfahrungen des See - und Küstsnkrieges . Ein unfehlbares Ab¬
wehrmittel dagegen gibt es nicht. Erstaunlich ag der Unterneh¬
mung ist nur . daß der Gegner erst fetzt «inen solchen Versuch dwrch-
geführt hat . wohl ein Zeichen dafür , daß ihm das Messer an der
Kehle sitzt.

Räumung Verduns.
Genf,  26 . April . Der „Temps " meldet ! Der durch die letzte

Beschießung auf Verdun angerichtete Schaden ist erheblich. Die teilweise
Evakuierung der Zivilbevölkerung aus Verdun ist befohlen worden.

Die Beschießung vo» Paris.
WTB . Paris,  26 , April . (Amtli " "

schütz beschoßam 25. das Pariser Gebiet.
.) Das weittragende We¬

ine Frau wurde verwundet.

(Amtlicher Bericht.)

Die Meaertittigkett im Weste».
. WTB . Berlin,  25 . April . Die schlechte Witterung hat die Tii-

Rgkeit unserer Luftwaffe während der letzten Tage zwar sehr erschwert,
aber nicht lahmgelegt. Artillerie- und Infanterieflieger überwachten be,
sturmähnlichen Winde und nicht selten bei strömendem Regen die Schlacht¬
felder in Flandern und östlich ÄmienS. Sie verfolgten und störten den
Rückzug der Engländer ans dem Dpernbogen und meldeten die 'jeweils
-erreichte Linie. Sie unterstützten im Verein mit den Schlachtfliegern un¬
sere Vorstöße an der flandrischen Front durch Maschinengewehrfeuerund
Bombenwurf in die feindlichen Gräben und Trichterstellunaen. Bei der
Abwehr der französischen Angriffe in der Gegend von Montdidier be¬
helligten sie sich durch Granaten - und Maschinengewehr-Angriffe gegen
«lagernde und marschierende Truppen bis weit ins feindliche Hinterqe-
kände. Am 16. April beschoß ein deutsches Flugzeug starke feindliche
Truppenansammlungen auf dem Marktplatz eines Ortes südwestlichMont¬
didier aus 30 Meter Höhe. Unsere Bombengeschwadernutzten die bessere
Witterung der letzten Nachte aus , um ihren Kampf gegen die Flughäfen,
Truppenunterkünste und Verkehrsmittelpunkte hinter der feindlichen Front
fortzusetzen. Die Bahnhöfe und militärischen Anlagen von Amiens wur¬
den während der letzten drei Nächte mit fast 25 000 Kilogramm Spreng¬
stoffs beworfen. In der Nacht zum 20. April bezeugte ein großer Brand
die besonders gute Wirkung.

Bon Len Kriegsschauplätzen.
Bott der Balkattfront.

Rumänien.
Berlin,  26 . April . Der Reichskanzler wirb unmittelbar nach

Abschluß des Friedens mit Rumänien im Reichstag über die politischen
Fragen sprechen und sich der „Deutschen Tagesztg ." zufolge dabei ein¬
gehend. mit den durch den rumänischen Friedensschluß bewirkten Abschluß
der gesamten Ostfragen für Deutschland befassen.

Der türkisch« Bericht.
WTB . Konstantinopel,  25 . April . .

Palüstinafront . Rege Patrouillentätigkeit an der ganzen Front . Vor
fühlende englische Kavallerie und Panzerkrastwagen wurden am Jordan
abgewiesep. — Kaukasusfront. Auf ihrem Vormarsch nordwestlich Osur-
gety schlugen unsere Truppen starke feindliche Banden in die Flucht. —
Sonst nichts von Bedeutung.

U-Boot, uttd Luftkrieg.
England» Sartofselnot.

WTB . Berlin.  26 . April . Die zunehmende Lebensmittelknapp¬
heit in England beleuchtet folgender Befehl des 3. englischenArmeekorps
vom 6. Februar : „Nach eingegangenen Nachrichten ist es außerordentlich
wahrscheinlich, daß nach dem 1. Juli 1918 die Versorgung mit Kar¬
toffeln von außerhalb sehr schwierig, wenn nicht unmöglich sein wird. Es
muß daher dafür gesorgt werden, saß alle Formationen und Mteilungen
soviel Kartoffeln wie möglich anbauen, um sich selbst versorgen zu können.
Wenn das auch nur in beschränktemUmfange geschehen kann, so wird es
doch sehr nützlich sein, uni de» Truppen weniastms eine kleine Nation
Kartoffeln zu sichern."

Küsten- ttnd Kolonialkrieg.
Di« Buren werden munter.

Bern,  26 . April , Der südafrikanische Finanz - und Verkehrs¬
minister Burton hielt vor einigen Tagen eine große Rede, die den extremen
Nationalisten mit besonderen Maßnahmen gegen die sich immer mehr
ausbreitende republikanischePropaganda drohte. Den Londoner Blättern
wird aus Südafrika gemeldet, daß der Zusammenbruch Rußlands und
die Erfolge der deutschen Offensive die südafrikanischen Republikaner
(Buren) zu einer heftigen Propaganda gegen' die englischeOberherrschaft
Mlgespornt hätten. General Botha hat sich vor einigen Tagen genötigt
gesehen, zu erklären, daß trotz des gegenwärtigen Krieges in Frankreich
an die Einführung oer Wehrpflicht in Südafrika nicht zu deMli wäre, da
dies einen sofortigen Aufstand zur Folge haben würde.

Novd- «ttd Südamerika.
ssvv Firmen auf der schwarzen Liste.

Zürich , 26. ApM . De« Schweiz . Preß -Tel . meldet aus
London : In dein Vereinigten , Staaten wird «ine neue zwischen
England und Frankreich vereinbarte schwarze Liste feindlicher Han¬
delshäuser veröffentlicht . Si « enthält mehr als 5000 Firmen aus
oen neutralen Staaten Europas , Südamerikas und MaroMs

Neutrale.
«ein A«laß zur Beunruhigung.

Amsterdam,  26 . April . In der zweiten Kammer gab heute der
Minister des Aeußeren eine ähnliche Erklärung ab wie gestern in der
Eisten Kammer. Er sagte : Es ist der Kammer bekannt, daß Schwierig¬
keiten mit Deutschland entstanden sind, besonders wegen der bekannten
Sand - und Kiesstage. Die Besprechungen nehmen keinen bestimmten
ungünstigen Verlauf, aber die Regierung verhehlt sich nicht den Ernst
der Lage.

WTB . Haag,  26 . April . Der Vorsitzende LeS Ministerrats
Coert van der Linden und der Minister des Auswärtigen London hielten
heute morgen im Gebäude der Zweiten Kammer mit dem Senioren-
konvent der Kammer eine Besprechung über die Schwierigkeiten ab, die
sich im Verhältnis mit Deutschland ergaben.

WTB . Amsterdam,  26 . April . Der Berlmer Korrespondent
vom „Allgemeen Handelsblad " erfährt von gut unterrichteter Seite, daß
die in den letzten Tagen zwischender deutschenund niederländischen Re¬
gierung geführten Verhandlungen in Berlin die Ueberzeuyung hervor¬
riefen, daß man zu einer Einigung gelangen will und daß keinerlei Anlaß
zu Beunruhigungen besteht. Ohne die Schwierigkeiten zu unterschätzen,
die bei der Erneuerung des Wirtschaftsabkommens sich ergeben, erwartet
man doch, daß da» Abkommen in ein paar Wochen abgeschlossenwird.

Reurstm NachAchten fetiEr W» DüstNüffMbVeite WtzWMWtzMsW
Mann emgezogen werden. Nach Ausbau der Grundformatton der pol¬
nischeil Armee wird zu weiteren Aushebungen geschritten werden. Im
letzten Warschauer Mii >>st.-rmt wurde belm». das; man nun entzück mit
dem Aufbau d« polnischen Hee-resniacht Ernst machen müsse. ' Ebenso
ist man sich innerhalb des Staatsrat « klar geworden, daß nunmehr « st
de« Aufbau de» polnische» Staate « ernst gemacht werden müsse,

Kurland.
Berlin,  26 . April . In einer Sitzung des knrländischen Landes¬

rats gab der deutscheBerwaltungschef die schriftlicheAntwort des Deut>
scheu Kaisers auf den Beschluß des 6. März bekannt. Nach einer Mit¬
teilung des „Lok.-Anz." teilte Kaiser Wilhelm darin mit, daß er den
Reichskanzler beauftragt habe, Kurland als freies und selbständiges
Staatswesen anzuerkennen und bereit sei, im Namen des Deutschen Rei¬
ches diejenigen Staatsverträgs mit Kurland abzuschlisßen, die eine enge
wirtschaftlicheund militärische Verbindung beider Länder gewährleisten.

Japans Vorgehen in Sibirien.
Paris,  26 . April . Wie der

teilt die „Jsvestiia ", das Organ der
im japanischen Vorgehen in Sibirien , . . .. _ _ _ _
einigten Staaten und auf die Haltung Englands zurückzuführen, das die
Teilnahme an dev japanischen Aktion ablehne. Dies werde auch durch die
Erklärungen des englischen Vertreters in Moskau bezeugt. Die „Js-
vestija" fügt hinzu, die Sowjetregierung habe durch ihren energischen
Widerstand gegen die japanische Intervention der Entente gezeigt, daß
letztere zur Ohnmacht gegenüber Deutschland verurteilt werde, falls sich
Rußland mit Deutschland verständigen würde.

Mrlne.

Im Oste«.
DK « «« polnischeArm« .

m ritt LA , 26. April . Mit den Aushebungen ftv ,dir neue pov-
nsstüe Armee wirb, wie verlautet, voraussichtlich Mitte lznm bege gnen,
werden. Gegenwärtig sind die polnische» Behörden mit der Ausarbeitung;
der StamvEllM hffcküstigt, Vsrlaustq HÜe» SM dis »BrrLIms

Deutsches Keick.
Endlich.

Berlin,  26 . April . Nach den letzten Äußerungen führender
Minister der Bundesstaatm ist nunmehr als sicher anzunehmen, «daß im
Bundesrat eine starke Mehrheit für eine Kriegsentschädigung vorhanden
ist. In diesem Sinne werden sich auch di« Beratungen i« Bundesrat,
der sich in absehbarer Zeit mit dieser Materie befasse» wird, gestalten.
Auch die Besprechungen im Reichsschatzamt zwischen Vertretern der
Staatsbehörden und Vertretern der großen Erwerbsgruppen hinterließen
den Eindruck, 'daß die erheblich überwiegende Mehrheit der Vertreter des
Wirtschaftslebens von der Notwendigkeit einW kräftige» Kriegsentschädi¬
gung überzeugt ist.

Der Reichstag nnd die Steuervorlage «.
Berlin,  26 . April . Wie die „B . N. N." erfahren, wird der

Hauptausschuß des Reichstages entgegen seinem bisherigen Arbeitsplan
sich zunächst mit der Erhöhung der Postabgabe befassen, um der Regierung
und den Parteien Zeit und Gelegenheit zu lassen, vor Beginn der Ver¬
handlungen über die Besitzsteuernsich mit der Anregung zu der Forderung
eines neuen Wehrbeitrages zu beschäftigenund sich gegebenenfalls über
dis Hineinarbeitung eines solchenm die KühlmannschenVorlagen wenig¬
stens grundsätzlich auszusprechen.

Das ukrainischeGetreide.
WTB . Berlin,  26 . April . (Amtlich.) In 8er Sitzung des

Ernährungsbeirats des Reichstages, die heute unter dem Vorsitz des
Staatssekretärs von Waldow tagte, wurde die Frage besprochen, ob am
Schluffe des Wirtschaftsjahres eine Kürzung der Brotration eintreten
müsse. Nach eingehenden Referaten des Leiters der Reichsgetreidestelle,
des Unterstaatssekretärs von Grävenitz, und des Unterstaatssekretärs am
Kriegsernährungsamt v. Braun , der an den Wirtschastsverhandlungen in
Kiew bis in die letzten Tage tellgenommen hat , wurde Uebereinstimmung
dahin erzielt, daß die Lage zumett noch zu ungeklärt sei, um eine so ein¬
schneidendeMaßnahme zu beschließen, die sich möglicherweisespäter als
unnnötig erweisen könnte. Es soll daher abgewartet werden, wie sich die
Abwicklung der Getreidezustchren aus der Ukraine in der nächsten Zeit
vollzieht. Es sind alle Vorkehrungen getroffen, um die von der Ukraine
vertragsmäßig zugesicherten Getreidemengen, die ausreichen würden, um
zusammen mtt den eigenen Beständen der Reichsgetreidestelleunsere Brot¬
versorgung bis zum Schluß des Erntejahres sicherzustellen, hereinzu¬
bringen. Einige Transporte sind bereits eingetroffen. Ne Entwicklung
in den nächsten Wochen wird volle Klarheit bringen.

Verkehr mit der Ukraine.
Berlin,  26 . April . I » den nächsten Lagen wird der Postver¬

kehr zwischender Ukraine und der Türkei via Schwarzes Meer wieder aus¬
genommen werden. Zwischen Oesterreich-Ungarn und Odessa besteht be¬
reits unter Benutzung von Militärtransporten eine Postverbindung. Es
sind bereits Vorbereitungen für die Einrichtung einer deutsch-ukrainischen
Postverbindung im Gange . In de« nächsten Zeit werden sich Vertreter
des heimischen Holzhandels nach der Ukraine begeben, um hier sestzu-
stellen, in welchem Umfange und in welcher Form sich die ukrainischen
Holzvorräte dem Heimatbedarf nutzbar machen lassen. Auch die heimische
Fettmdustrre beabsichtigt, einen Sachverständigen nach der Ukraine zu ent¬
senden, um die Möglichkeit größerer Fetteinfuhren aus der Ukraine zu
prüfen. Es steht fest, daß in der Ukraine größere Fettexportmöglichkeiten
vorhanden sind. Rind - und Schasfltzisch hat dort bisher nur für technische
Zwecke Verwendung gesunden.

Di« „Instruktion zum Dienstgebrauch".
Berlin,  26 . April , Bei den „Informationen ", die in der

Sitzung des Hauptausschusses am Donnerstag eine Rolle gespielt haben,
soll es sich um eine Nummer der Stzristsolae zur Unterstützung der Auf¬
klärung unserer Heere gehandelt haben. In dieser Schrift werden die
Unterschiede zwischen den demokratischen Einrichtungen m den Entente-
ländern und unseren monarchischen Einrichtungen gegenübergestellt, und
es wird insbesondere in einem Kapitel über die Demokratie gesprochen.
Dieses Kapitel enthält besonders verletzende Anwürfe gegen den Reichstag.
„Parlament " wird mtt „Schwatzbude" übersetzt und u . a. ausgeführt : Es
gibt nichts Unduldsameres als die Demokratie. . . . Die demokratischen
Parteien im Deutschen Reiche wollen durch Streiks einen Berzichtfrieoen
erzwingen. . - - Das Geld spielt in .den demokratischenLändern die
Hauptsache. . - - Di« heutigen demokratischen internattonalen Bestre¬
bungen arbeiten für den Feind, nicht für die wahre Freiheit und Gleich¬
heit, sondern für die Interessen der internationalen Gaunergesellschast.

Kriegsgewüm «nd Bermögeusabgabe.
Berlin,  26 . April . Wie man annimmt , hat unsere Regierung

den Gedanken der einmaligen Vermögensabgabe aufgegeben, trotzdem
verlangt man angesichts der neuen Steuervorlagen vom Reichstage, daß
er zur einmaligen Vermögensabgabe Stellung nehmen möge. Nirgends
als in der Steuerpolitik herrschen die unklarsten Vorstellungen über dt«
tatsächlichen Verhältnisse. Angesichts der Kriegsgewinne und dem unan¬
genehmen Auftreten cher Kriegsgewinnler in der Oefferttlichkeitfordern
viele durchaus mit Recht, daß der Bereicherung dieser Kriegsgewinnler
Schranken gesetzt werden. Diesem Zweckejedoch dient nicht eine Kon¬
fiskation der Vermögen. Dies würde nur dazu führen, daß man die
Henne, die die goldenen Eier legt, totschlägt. Praktisch bedeutet 'düs, daß
man bei einer Forderung der Vermögensabgabe allzu leicht auch das
Betriebskapital selbst angreift und damit Millionen deutscher Volksge¬
nossen Arbeit und Brot nimmt . Man muß nicht schematischVorgehen,
wenn man eine Zunahme der Vermögen während des Krieges ins Auge
sätzt. So haben selbstverständlich, z. B. die Land,wirte durch die Ver¬
käufe von Pferden, Rindvieh wie auch dadurch, daß sie am Betriebs¬
kapital gespart haben, indem z. B. der Boden nicht in der rechten Weise
mit künstlichem Dünger durchsetztwrirde, Ersparnffse gemacht. Es ist
aber gerade nach dem Krieg eine unserer dringlichsten Aufgaben, sofort
dafür zu sorgen, daß unser Viehbestand wieder vervollständigt wird und
der landwirtschaftlicheBoden auch in einer besseren Weise bearbeitet wird,
als dies infolge des Mangels an Dünger der Fall war . Dazu werden
dann die Ersparnisse, die während des Krieges gemacht wurden, ge¬
nommen werden müssen. Man ersieht daraus , wie schwer es praktisch
ist, den Gedanken der Vermögensabgabe auch in die Wirklichkeitumzu¬
setzen. Daß man Mittel und Wege ersinnen muß, wie der übermäßige
Kriegsgewinn der Gesamtheit wieder zugute kommt, weil er doch aus
Kosten der Gesamtheit erfolgte, das wird die Aufgabe unserer verant¬
wortlichen Reichsstellen, wie auch unserer Abgeordnete» und anderer
Männer sein müssen.

Kapitalabsindung.
Berlin.  26 . April . Vom Reichstag wurde Unlängst ein

.Gefeit vsmöschlledet. das Len kriegsbeschädigten Mannschaften und
Ante ; anizrerein Äie Möglichkeit Mt , Renten gegen «rne feste Ab-
lökm'psfumm « umzutauschen . Auf vrelse Weise rvrrd es den Krieas-

.beichüdigten ermöglicht , sich mit Hilfe eines «lernen Kapitals «me
neue Existenz zu gründen und sich, wenn sonst angmiM , «in kleines

. " ' Einer Nachrichtenstelle MMg

Personalien-
M a rin eingo » ieure.  Kommandiert -: M, -Ob.-Jng , h. s,

Stangen und M.-Jng . d. « . S Schaff an « ord- ^
Marineärzte.  Kommandiert » M .-Ob-Ms .-Amt d. U.

Hayn zur Verfügung der Kommandantur Cuxhaven, M .-Ob.-Asŝ :
d. R. Dr . Zacharias -LanghanS an Bord , M .-St .-Arzt d. R . Dr . TtM,
sowie M .-Ob.-Aff.»Aerzte d. R . Dr . Zalewski und Dr . Rüper zurück»M
Marinelazarett Hamburg. — Beurlaubt : M .-St .-Arzt d. S . 1 Dr. N»
mien vom 1. S. bis 31. 12. 1918.

Beurlaubt : M .-St .-Zahlm . <Zt»W

LVckoffizie ' re.  Dem Feuerwerker Jul , Zank ist der AbsW
aus dem aktiven Marinedienste mtt der Berechtigung zur Anstellung
Zivildienst und der Erlaubnis zum Wettertragen dev bisherigen Umstn»
mtt dm für VerabschiedetevorgeschriebeuenAbzeichenbewilligt worden,

---- Berlin , 27. UpM Ẑ as Ei^ r^ Kreuz erhielt : Paul Sand«
Torp .-Masch. (1. Kl.).

Marine -vberstabSay«
BeAin, 26. April . Marine -Obeberstabsarzt z. D. Wolfgang R

ist am 25, April nach langem schweremLeiden gestorben. Im Jahre . . ..
hatte er seinen Abschiedaus dem aktiven Marinedienst erbeten, um seiW
wissenschaftlichen Neigungen zu folgen. Beim Ausbruch des Kriegessich,
er der Marine sein hervorragendes Können und Wissen namentlichUi
dem Gebiet« der Gesundheitspflege und Bakterienkunde sofort wiederW

Verdung . Zr leistet« wertvolle Dienste bis zum Zufammenbruch sei««

— Berlin , 26. April , ^ us bntischer̂ Gefangenschaft sind folgst
deutsche Marine -Angehörige in den Mederlanden vorläufig untergebraH:
Ob.-Masch. Eduard Behrens, M .-Mt . Jos . Graafen , Aug. Hoov, Bootsm,
Mt . Reinh. Krest, O.-M .-Mt . Wilh . Meinen, M .-Mt . Otto Nepila,
T .-M1. Rich. Pollin , M .-Mt . Alex Reineck, O.-M .-Mt . Otto Richter, » .
Mt . Franz Schäfer, Art .-M .-Mt . Hugo Scheibe, Bootsm .-Mt. Kail
Schickerling, Masch. Joh . Schmidt, Bootsm .-Mt . Ewald Schot,iM
Masch. Paul Schüler, M .-Mt . Anton Schulte, Qb.-Masch. Reinh. Schulz,
Ob.-Stückm. a, D , Alfred Swierczynski, Ob.-Motsm .-Mt . Albert AjW
moth, Ob.-M . Max Sommer , Ob.-Masch.-Anw. Emil Speck, M
Konrad Stanetzky, Ob.-Bootsm .-Mt . Max Stoldt , Art .-M .-Ob.-Mt.
Studier , Masch. Julius Stüve , Ob.-Masch.-Anw. Herbert Suhr , M.-« ,
Friedr . Ühlenhop, Ob .-Mt .-Mt . Willi Ullrich, Ob.-Bootsm .-Mt. LA
Vedder. M .-Mt . Adolf Venitz, Ob.-M .-Mt . Max Viedt, Ob.-M .-Wt. Gemz
Wegner, M .-Mt . Peter Wehren, M .-Mt . Alfred Weiße, Ob.-Masch. Robm
Witte, F .°L.°Mt . Paul Wolf, V.-Feldw. Ott» Wolfs. Boot§m.-Mt. Fch
Wtzpchol. '

erwerben. lg« soll demUnwesen zu - . - . ..
Reichs-log nächttens auch ein ähnlicher LesekenltwMf zugunsten der
rviaLliie ^ adksiei ! Offiziere zngehen . Wahrscheinlich wird auch M
lMMN ücs«lle.>V OMiere LgsMK AM LtiMcMW MffM.

Dmgegenölu. provms.
Barel , 27. April . Ein Verein dev Kriegsbeschädigten hat fiy

gestern hier nach einer Ansprache des Landwirts Rüderbusch aus Lv«<
strohe gebildet.

Wittmund, 26. April . Im Kreise Wittmund wurden zur 9. Krieg»
anleihe insgesamt 19 Millionen 271100 Mark- gezeichnet, während W
7. Anleihe 14 Millionen 542 500 Mark brachte.

Kmmtt, 26. April . Zum Beigeordneten für hie Gemeinde FlUiÄ
wurde der Landwirt Ommen gewählt.

Esens, 26. April . Bei dem gestrigen Gewitter ging das GesPM
des Landwirts Apke Redelfs, welches auf dem Feld« mtt der Ringelmhi
arbeitete, durch Scheuwerden infolge eines heftigen Gewitter,chlages buch
Der Knecht Hermann Gölm aus Sterbur , der dos Gespann führte, ich
wickelte sich in die Leine und wurde zu Tode geschleift.

Westerstede, 25. April . Wegen Milchfälschung wird sich demnW
der Milchfuhrmann S . zu verantworten haben, -der gestern morgen von
Gendärmeriewachtmeister Rüben beim Verwässern der Milch « W!
wurde.

Westerstede, 26. April . Eine Ortsgruppe der Deutschen Wat!«
landspartei wurde hier nach einem Vortrag des Pastors a. D . Hardt«
Berlin gegründet. Den Vorsitz übernahm Amtshauvtmann Münzebrot

Oldenburg , 25. April . Aus Anlaß Wes 50jährigen Dre-v
j-ubiläums Wurden dem OLerperkehrskontrolleur Grube und dm
Eisenbahn -Inspektor Möhlenhosf vom Eroßherzog Las EhrenkM
1. Klasse mit Le-r goldenen Krone verliehen .. EffLnhähn -InspM
Möhlenhosf ist seit einiger Zeit erkrantt und ward seinen Li«
voraussichtlich nicht Wieder aufnehmen.

Bremen, 26. April . (Stadt -Theater .) Sonntag nachm, 3 ü
„Alt-Heidelberg" ; abends 7 Uhr „Hoffmanns Erzählungen". Mont.»
abend 7 Uhr „Das blonde Glück". Dienstag abend 7 Uhr „Fra Diavolo'd
Mittwoch abend 6.30 Uhr „Nathan der Weise". Donnerstag abems
7 Uhr „Carmen". Freitag abend 5 Uhr Goethes „Faust ". Sonnabend,
abend 7 Uhr „La Traviata ". Sonntag abend 7 Uhr „Königskinder",

Bremen , 26. Apr -M. Die Bürgerschaft nahm gestern u, «,
einen Antrag an , wonach die Oberste Heeresleitung ersucht MiM
soll, die einzelnen Truppenkörper Lahm auszuklären . Las; die Er¬
langung des Hanseatenkreuzes nicht von dem Besitz des EiserM
Kreuzes abhängig ist. Ebenso fand ein Antrag Annahme , der die
völlige Einhaltung des Nachtoack- und des SsmntagsbaaveM « -

Geestemünde, 26. April . Das Bürgervorsteherkollegiuin hielt g
eine Sitzung ab, in welcher über Vorschläge zur Abänderung der
noverschenStädteordnung beraten wurde. ,

Osnabrück, 26. April . Karl Sczepansky, früher OberbürgermeW
von Königsberg, lange Jahre hindurch Schriftleiter der „Osnabrücks
Zeitung ", ist im 85. Lebensjahre entschlafen. ,

Aurich, 26. April . Die Landrechnungsversammlung für OstW
land beginnt am 11. Mai d. I . ,

Aurich, 26. April . . Oberregierungsrat von RSnne-Berlin ist °k>
hiesigen Regierung überwiesen. — Regierungsbaumeister Witte-Magde¬
burg ist als Vorstand des Wasscrbauamts nach Norden versetz,, — Baa-
rat Paulmann -Emden ist zum RegierungS- und Baurät ernannt.
Regierungs- und Baurat Grüßner-Aorden ist als wajserbauiechmM'
Referent bei der Regierung nach Schleswig versetzt. . ,

Torsholt , 25. April . Bei dem gestern nachmittag über unsere Ln-
schast ziehenden, von starken Regengüssen begleiteten Gewitter traf,em
Blitzstrahl das erst kürzlich erbaute Anwesen des Anbauers Bischoik
Ostermoor und äscherte es bis auf die Umfassungsmauern ein.

Emden , 26. ApM . I » Le,» Delft geraet heute morgen
Wäge » des Herrn Gerhard Visser aus der Boltentofftratze,
Proviant für die Marine nach dem Außenhafen bringen wE
Herrn Wsser selbst gelang es , sich rechtzeitig Lurch Abspringen M
Wagen M retten , das junge , wertvolle Pferd ist leider
Die Vorräte— Sauerkraut, Erbsen und Prot — sind verniMt.

Emden , 26. ApM . Verhaftet wurde hier «ine SchwiMeM
die in Len letzten Lagen wiederholt Kindern , die zur EinhmM
von Waren ausgesHM waren , dies« oder die Eeldbeträge —

Borkum , 27. April . Den Heldentat erlitt Badedirektor Lew'
nant der Res. Laeisz . Gr hatte WM kurze Zeit sein Amt E-
genommen . .. ..

Scharrel , 24. ApM . Heut« vormittag starb hierseW ,̂
Pfarrer Herr Eeh . Kirchen pal und IuMarprr ester Al ar-rch Duinio-«
nach kurzem Unwohlsein im hohen Alter von 91 Jahren.

Lübbecke, 25. April . Einem Schüler der Höheren Stadtschule, ??
Obertertianer Oskar Grote, Sohn des Hausmanns Exote in
Ströhen , ist für die sinnreiche Erfindung einer Dampfschiebersteuer»»»
vom Kaiserlichen Patentamt der Gebrauchsmusterschutzfür das Dewm
Reich erreilt worden. Der jugendliche Erfinder ist erst 15  Jahre au
besucht seit drei Jahren die hiesige Schule.

GerLMsverkanälurigen.
Leer,  26 . April . In der letzten Sitzung des SchSssengeff

wurde ein Gärtner wegen UeberschreitUngdes Höchstpreisesfür WM,
zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt. Der Angellagt« hatte einem
aus Holterfehn Wurzeln für 18 Mark angeboten. Das Gericht
der Ueberzeugung, daß schon in dem Angebot «ine strafbare Han° -

^ ZVeiHrAchen,  25 . April . Nach BfftathMM d«s. E
Urteils durch das bayrische Iustizministertum wurde Hsute 0» » -
Schuh -Agent Otto Gebhardt aus Pirmosems , der den Kausi
Löwenthak aus Charlottemburg ermordete -und beraubte.
schossen.

A lefeld  25 . ApM
schüler, die aus -Rache, weil



W MMMM
In der Woche vom SS. April bi« 6. Mai werden aus

gegeben:
M Mittwoch, de« 1. Mai auf Lebensmittelkarte Nr. Sein Ei
A» Donnerstag, den 2. Mai auf Lebensmittelkarte Nr. S

M Mischmrhl
a« Freitag, de« S. Mai auf Lebensmittelkarte Nr. 1V

^ Vfd. KaeloffeLsnppr
auf Lebensmittelkarte Nr. 11

*>8 Ufd. Gersten suppe
«M Eonnabend, den 4. Mai auf Lebensmittelkarte Nr. 12

Ufd. deutschen Ter
»om Montag, den 29. April an auf Sonderkarte dl Feld 32

*>4 Vfd. Morgrutrauk
gegen Abgabe der V« Liter Karte mit Feld 82. (Milch wird
an diesem Tage nicht ausgegeben.) Wie bereits bekannt
gegeben, gibt es auf Nr. 17 in den Verkaufsstellen der
Molkerei, des Werftwohlfahrts » und de« Konsumvereins

1. Ufd. Käse
Kranke und Kinder vis zum 2. Lebensjahre können

statt des Krankenbrotes bezw. statt des hier hergestellten
Zwiebacks auch den uns vom Reich überwiesenen

Zwieback
erhalten. Zu beziehen ist der Zwieback

in den städtischenVerkaufsstelle» '
Niemann, Gökerstraß-.
Koch, Anton-Müllerstraß»
Garlichs, Mellumstraße

' Jausfen , Peterstraße
Hagemeier, Gökerstraße
Freese, Gökerstraße.

Kriegöverforgungsanit Rüstringen.

Bekanntmachung.
Den Stundenplan für die gewerbliche Fortbildungsschule skr den Sommer

1918 machen wir hierdurch bekannt.

Tag

Bekanntmachung.
Die BezugSavschnitte der abgelaufenen Lebensmittel¬

karte Nr. 13—18 sowre für Zucker Nr. 2 u. 8 und für Butter
sind von den Geschäftsleuten mit dem Anfangsbuchstaben
li- U am Mittwoch, den 1. Mai , mit dem .Anfangsbuch¬
stabenR—2 am Donnerstag , de» 2. Mai in der Karten¬
kontrolle abzugeven.

Kriegsversorgungsamt Rüstringe».

An Pferdefutter
Wirdin der Banter Markthalle abgegeben für jedes Pferd

2 Sack — ra. SV, Zentner Kleiemelaffe»
i Tüte Giweißkraftfutter,
80 Pfund Mischfutter.

Die Abgabe erfolgt für die Personen mit den Anfangs¬
buchstaben

H.—S am Dienstag , 80. April,
ck—L am Mittwoch, 1. Mai,

„ ^ „ 3 —2 am Donnerstag . 2. Mai.
Aach Entnahme dieses Futters erhalten die bei der letzten
Viehzählungals gewerbliche Pferdehalter gezählten Per¬
sonenm der Banter Markthalle eine Bezugskarte, welche
M Entnahme von je 130 Pfund Gerstenschrot in der
Banter Mühle berechtigt. Mit dem Gerstenschrot find
die Pferde bis S . Juli ISIS versorgt.

2 « Interesse der Pferdebefitzer liegt eS, an den
obigen Tagen das Futter zu entnehmen.

Nüstringen, den 27. April 1918.
Krtegsversorgnngsamt

Rk »iim - er KarioffklliMiiilg.
^ Die Landeskartoffelstelle hat eine erneute Revision

der bei den Verbrauchern eingelagerten Kartoffeln ange¬
ordnet. Die Revi st n wird in den nächsten Tagen beginnen.
-Ar weisen nochmals darauf hin, daß jeder mit den ihm
Lieferten Kartoffeln ordnungsmäßig und sparsamst wirt¬
saften muß. Juvielverbraucher haben auf Nachlieferung

keinen Anspruch. Es wird ihnen empfohlen, den noch in
»irsm Besitz bestudlichen Äartoffelvorrat bi» zur neuen
«rnte zu strecken.

Rüstringen, den 27. April 1918.
Stadtmagistrat.

Die Ausgabe der

Ins !-SeckWlllMW
deren Auszahlung von der Werftkasse erfolgt , findet am
»0. April d. I . im Rathaus Bismarckstr. 188 (Polizei¬
wache) statt.
.. ^Die BuchstabenH—l -werden vormittags von 8Vz—1  Uhr
und die Buchstaben N —2 nachm, von 8V,—6V2 Uhr aus-gsgeSen.

Die übrigen Rentenquittungen werden am 1. Mai 1918,
vormittags vün 8- 1 Uhr . bei der Wwe. Rath.  Ecke
Börsen- und Mitscherlichstraße, ausgegeben.

Die Buchstaben L.—L werden von 8—10 Uh« «nd die
EEKaben I .—2 von 10—1 Uhr ausgegeben.

Rüstrmgen. den 27. April 1918.
Stadtmagistrat . Dr. Lueken.

Kartoffeln
Aunen auf Grund der Abschnitte 1 - 6 , sowie des
«albe» Abschnittes V der blaue « Kartoffelkarte R
Mvnoch bis znmS . Mai d. J . einfchl . eingelöstwerde « .
M diesem Tage ab verlieren sie ihre Gültigkeit, sofern
>- - vorher nicht mit dem Stempel des Kartoffelamts ver-
M'N oder gegen die Kartoffelkarte L eingetauscht werden.
Aose Maßnahme ist notwendig, um einen Absatz der jetzt
" dorstärktenMaße anrollenden Kartoffeln zu erzielen.

,M >t den auf Grund der vorgenannten Kartenaoschnitte
14  Arnden Kartoffel« müssendie Verbraucher bis zum

jungen
Mmer. GenoffenschastSstr.
§ Coldewey. Rüstersiel
^ w^ "nn, Friederikenstr.

Ernst. Kaakstr.
mau Keldmann, Börsenpv-
kI,̂ M"ls. Bismarckstr.
N'chnholz, Friederikenstr.
E Zanßen. Bc ' '
- 5 « eger. Sö

A. Moulin , Grenzstr.
Frau Neemann. Grenzstr.
C. Oehm, Gökerstr.
F. Peterö , Anton-Müllerstr.
H. Peters , Peterstr.
Ede Post. Bismarckstr.
Vottbacker. Hafenstr.
H. Rieken, Neuengroden
W. Rieken, Einigungsstr.
Seifert , Roonstr.
I . Lammen, Kopperhör»
Werft-Wohlfahrts-Berein,

Wilhelmshavener Straße
- H. Zaage, Schulstraße.

. r Zentner Kartoffeln kostet frei Haus und im Klein-
N bis 4g Pfund S.- Mk.. für Abholer 8.80 Mk.
«üstringen. den 27. April 1918.

Madtruagistrat.

Aanßen, Börsenstr.
K»Ä,o>eger, Schaar

Mm - und Spar -Verein
»MWelmshavener Straße
UchM . Werftstr.
^ Mengel. Roonstr.
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Lehrgegenstand

Rechnen und Zeichnen
Deutsch und Rechne»
Berufs - und Bürgerrunde, Rechne»

Bor§. Fachzeichnen
Berufs - und Bürgerkunde. Rechnen
Algebra und Mechanik
Prakt. Arbeiten

8—10
2- 6

6- 8

7- 9

8—10
6- 8
7—9

2- 6
6- 8

6- 9
7—9

1« —
b«>

Kellner pp.
vk
dl d
r . n.
Vol.

0 ll a
0 ll d
0 II 0
dl a

Tischler» .
v u. V

Kellner pp.
v °
dl

v a
I-. tt.
k. fi.
dl a
di 0
v a

Tiŝ lerges.

Bol.

8
4
6
4
5

23
8

16
10
80

Turnh.

6
6

Turnh,

10
3
6
4

22
Turnh.

Berufs « und Bürgerkunde, Rechnen
* > *

Algebra und Mechanik *
Mathematik und Mechanik
Berufs « und Bürgerkunde, Rechnen

Fachzeichnenund Rechne» *
Turnen

Berufs » und Bürgerkund«

Turnen "

Berufs- und Bürgerkund», Zeichnen
Fachzeichnen

Beruß - und Bürgerkunde. Rechnen
" »

Rechnen
Fachzeichnenund Rechne»
Turnen

Maschinenzeichner»

Lehrer

Dir . Buchmann
Kiefer
Riffert
de Wall
Sjauken
Kiefer

Dir . Buchmann
Bergmann

Kiefer
Dir . Buchmann
Kiefer
Dir . Buchmann
Kiefer
Schröder
Gathemann
StockhauS
Harms
Bergmann
Frank u. Joksch

Kiefer
Kiefer
Frank «. Joksch

Dir . Buchmam»
Müller
Grund.
Hümme '
Kiefer
Dir . Buchmann
Bergmann
Frank u. Joksch

Kiefer

8—8»
8-°- 12

Alls 14 Tage abwechselnd Unterricht und Pflichtjugendwehr
Alle Klassen im Saal kirchliche Andacht

O—dl s Fachzeichnenfür Baugewerbe0—dl
U b
0 »
0 »
dl e
V,

1
28
3

10
4

Raum I

für schmückende Gewerbe
Vorb. Fachzeichnen
Fachzeichnenfür Metallarbeiter

Vorb. fachzeichnen *
Skizzieren

Ferner jeden Sonntag

Puschmann
Liebich
Jürgens
Leps
Mensch
Marquardt
Dir . Buchmann

8
18 I Fachkunde, Skizz., Rechnen, Zeichnen I Kiefer

I Sachkunde. Skizz., Rechnen, Zeichnen j Hartwig
Wühelmshaven, den 26. April 1918.

Der Magistrat.
Bartelt.

Bekanntmachung.
Im hiesigenHandelsregister

Abteilung L. Nr. 11 ist heute
zu der Firma GebrüderGoed-
hartUktien-SeiellschaftDüffel-
dorf mit Zweigniederlassung
in Wilhelmshaven folgendes
eingetragen:

Peter Cornelius Goedhart
ist aus dem Borstand auSge-
schieden.

W'haven, 23. April 1918.
»Königliches Amtsgericht.

>
Unter meiner Nachweisung

sind zum 1. November d. IS.

1MM.
auf durchaus sichere Hypothek
zu belegen.
vr . jur. l.üer88en,

Rechtsanwalt,
Gökerstraße 66,1.

VspmiLlungsn
Zu vermieten zum 1. Juli

d. IS . sehr schöne groß«

MW«
mit Zentralheizung, in sehr
guter Lage, evtl, als Laden.
Gr. Schaufenster vorhanden.NlistringerBankMelsSko.
Zedeliusstr. 13a,!Ecke Gölerstr.

FernsprecherIIS.
Bürozeit 8—8 Uhr.

kür Mett saltZMger Lhepssr
(auch Kriegsbeschädigter) baldigst gesucht. Kleine Kaution
muß gestellt werden. Wohnen auch außer Haus möglich.
Daselbst wird für sofort gesucht gute Köchin.
Städtischer Arbeitsnachweis Rüftringen.

MWWMMMil,
Wohn -, Boden - und Lagerranme « an bester Lage
der Bismarckstr . <nebe « der Apotheke ) zum 1 . Juli
d. IS . mietfrei . Näheres lanu » , Margaretenstr . S.

Wer tauscht4räum.Wohn « » g
aus Rüstrmg. ll nach Mellum«
straße, auch 4räum. Zu erfra¬
gen Müllerstr. 22, I . rechts.

2u VLkksufsn!

Zu verkaufe« ein noch sehr
schönes

pianino»
wenig gespielt, kreuzsaittg,
Elfenbein. Kupferbezug, guter
Ton, feines Nutzere in schwarz.
Anfragen nach Meyers Bahn¬
hofshotel. Zu sprechenMon¬
tag und Dienstag abend von
7- 8 Uhr. C . Stedtler.

Nußbaumpol. gut erhaltene
MMMlMtM

Zu vermieten zum 1. MaimöMtertesWohtt-
nnd Schlafzimmer

Stolze , Wikhelmstraße8.

Ülislgvsuvks
Zu mieten gef. von Dauer¬

mieter 8—7räumige

in der Marktstratzeod. deren
Nähe. Eine 4räumige kan»
dafür zurVerfg . gest. werden.
Off. an Witte , Kronprinzen-
ströße 22.

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt,
rnöblZrnrmer
in guter Familie in Wilhelms¬
haven . Angebote erbittet
«Libur ObL .,Slewcktr. ».

und eine eiferue weiße Kiu»
ettstelle zu verkaufen.
Bismarckstraße80.

Weißer « mderwageuzu
verkaufen.

Schoster, Müllerstratzs43.
Zn verkaufen

S Badewannen , 1 Bade¬
ofen , S gewebte Rolleaux
S,16XS,SVMtr . « nd zirka
SO Stück « ene « nd alte
Bienenkörbe.
Oldeoogestraße 7, I . Etg. r.

(Rüstringen).
Gut erhaltener Heller

MeMW
zu verkaufen. Zu erfragen
Zedeliusstraße 21, ll . links.

Photographen
^ Apparat»
Friedensware,Formak13XI8.

mit Stativ . Kassetten, sowie
sämtlich. Zubehör, sehr preis¬
wert UmständeHalver zu ver¬
kaufen. Angebote erbittet
Alfred Werner, Wilhelms.
üMu. MüllMlnzellktr. rs.

Zu verkaufenwegen Mangel
an Platz eine

mit Badeofen.
Prinz -Heinrichstraße8.
Zu verkaufe«.

Durch Unterzeichnete» ist
das zu
Jever, LindenalleeS
(Nähe Bahnhof) freundlich
belegen«, in gutem baulichen
Zustande befindliche

nebst Anbau, « . Obst- und
Gemüsegarten zu verkaufen.

Wohnhaus enthält 6 Zim¬
mer, 4 kleine Rebenräume,
Küche mit Pumpe, Wasch¬
küche, eingebauten Keller re.
ElektrischesLicht, fast neues
Linoleum. . ^

Näheres kostenlos durch
G . Bölle . Bremen . Bis-
marckstratze 139.

Wir beabsichtigen, unser an
der Ecke Holtermannstraße 28
und Kantstratze6 in HeppenS
im Villenviertel belegenes

ferner das Wohn - und Ge
schäftshaus in Rüstringen,
Roonstr. 172. unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Auskunft erteilt

Th . Knpev,
W'haven,Admiral-Klattstr.27.

MöbelL.°L"L
Viertisch, 1 vornehm. Bücher-
repos. in Rutzbaum. 8.75 w l .,
2.8S m h-, mit Spindnntersatz
(160 Ml .), eis. u. Korbgarten-
möbel> 1 Leiter, 4ml.

Mjnz ?MinriLÜraLe 36.

v« ckauf«n «inffast neues

1.45 m hoch, echt Elfenbein.
Kupferbezug, schwarzpoliert.
Flügelton . 1916 aus einer bei.
Hofpianofabrik gekauft.

Anfrag, nach Meyers Bahn¬
hofshotel . Zu sprechenMon¬
tag und Dienstag abend von
7- 8 Uhr. C . Stedtler.

Gartenutenfilien zn ver¬
kaufen: 1 Gartenschlauch, 18m
lg. mit Armierung, 1 Rasen¬
sprenger. 1 Grasmähmaschine,
1 Rolle Stacheldraht, verzkt.

Grasschere.Obstschere,Baum
säge,Pflanzer , Pflanzenheber,
Kartoffelkarste, Spalierschild,
und Spaliernägel.

Prinz -Heinnchstraße 36
Elektr . Beleuchtungs¬

körper zu verkaufen: Kron¬
leuchter, Wandarme, Pendel,
wassert». Armaturen.

Prinz -Heinrichstraße35.

Ksufgsguvlis
SM SkllMM

f.früh.Landwirtgeeignet , wie:
Landwirtschaft80—300Morg„
Mahl - od. Schneidmühle, Zie¬
gelei. Gasthof, Gärtnereibetr.,
Fuhrgeschäftod. dgl. Verfüge
über Barkapital u. Werte. —

G. Kraut,
Duisburg , Charlottenstr. 23.

vstÄns 81 sIIsn
Ges. mehrere zuverlässige

Botenfrauen
zumAustragen des Mg . Weg¬
weisers.

Müllerstraße 40, I. rechts.
Gesucht

auf sofort.
Zg. Günther, Altestr. 8.

Tüchtige

VnkiiWum
für Kurzwarm , Hand¬
schuhe, Strumpfwaren,
für sofort oder 1. Mai

gesucht.
s. Margoniners so.
Gesucht ein junges Mäd¬

chen, f. Haushalt u. Geschäft.
Grün , Moltkestraße 11,

große Kaserne.
Suche zum 1. Mar ein ordentl.

I . SiefkeS » Bäckerei und
Conditorer, Roonstratze 20.

Gesucht zum 1. Juni ein
sauberes

Mädchen.
Fr.KarstenS,Kaiserstr . 84, II.

Suche z. 18. Mai Stellung
als besseres
Hausmädchen,
evtl, allein. Off. an Merker,
Kronprinzenstratze22.

Auf sofort gesucht ein stadt¬
kundiger

Kutscher.
H. Wehmann, Rüstringen

Roonstraße 200.

StsllsngsLvvks I

20 Jahre alt, sucht Stellung
irgend welcher Art.
Gefl . Angeb. an M . Meher,
Hamburg 6, St . Georgskirch¬
hof 3 b« Reichenbach.

Weitere Anmeldungen zu
dym beginnenden Tanzkursu»
für Erwachsene bei Herrn
Twele, Nordseestatton, Neuen¬
groden, werdennoch entgegen¬
genommen.
Uarttia velor,

Tanzlehrerin.
Friederikenstraße 20.

(IMr-
chrsttt
Montag , de« SS . AprilWenadendsittFrSul.

Wyemarle Zlgner
Liebelei

Schauspiel von Arthur
Schnitzer.

Christine . . . Annemarie
Zlgner.

Wer erteiltPmminiieliM
in Buchführung und Steno¬
graphie (Gabelsberger ).

Angeb. an Marie Robbe,
Kronprinzenstraße 22.

— krosse Lirassdurgor—»
Otzlä - Iiottsritz!
riekg. amS., 10., 11. Nai18.
933ll Oslckgsu?. dar odus

----- Mr.2S0000
Z7 S 000
L30000
Z20000

Vislv 6vv . -iu 2000, 1000
unck 800 Air.

I -oss nsbst korto u.I,ists
IRR»S .SE vsrssuä . aus !»

xsr dlaoduadms
krsnr cisusron,

66,
— kostkaod 93. »»--

Heiratslustige
wie jeder Erwachsene müsse»
die Werke lesen: Dr. Birn¬
baum „Was man vor der Ehe
von der Ehe wissenmutz", 2.80
Mark, ebenso Zeillrr , Ent¬
stehung. Entwicklung«nd Ge¬
burt des Mensche« mit vielen
Abbildungen uzerlegbar .Mo-
dell 7.50 Mk.. beide Bücher
10 Mk. franko. Nach» . 3» Pf.
mehr durchA. Weber, Berlin
dl 67, Weißenburgerstraße27.
Katalog belehr.Bücher kostenl.

LVsskok
in Lairsten 2.20 srkauk l
100 kairsts . . 16 .— îkf
300 , . 4S .—-
kortokrsi ,kisaoduadms.

LkN8 lLWitt , /(di.  Sk,s
ttamburg23.

Radfahre^
jetzt ist es Zeit, Ihr Fahrrad
zu satteln ! Empfehle meine
Patentamt!, gesch Spiralfeder-
Bereifung . Patzt auf jedes Rad
und ist in einer Minute anzu¬
bringen. Best. Ersatzf. Gumi.
Preis pr. Paar Wk.15 —. Ver¬
packung Mk. 1.— gegen Nach«.
Tausende im Gebrauch. Ver¬
treter gesucht. Prosp. gratis.
Mitteldeutsche Federfabrik,

Halle a/S . 9e. Schließfach22.

Reisegepäck
versichert Generalagent ««
E . Evers,  Geschäfts¬
räume jetzt Gökerstr. 29,
Ecke Bismarckstr. — Tele¬
phon 1174.

kkWMWlMlU
beim Arbeitsnachweise für die Stadt Rüftringen!

«nd das angrenzende Wirtschaftsgebiet.
>Wilhelmshavener Straße «3. - Fernsprecher79 « . 1165.  j

Der Arbeitsnachweis hat seine Tätigkeit . auf die
Letzrstellen-Vermittlung ausgedehnt, womit eine Be¬
ratung Hand in Hand geht. Das Publikum wird er¬
gebenst gebeten, diese Neueinrichtung durch Inanspruch¬
nahme zu unterstützen. Die Lehrherren wollen ihre
offenen Lehrstellen stets mitteilen. Kinder und Ettern,

>dje sich an den Arbeitsnachweis wenden, werden immer
eine hilfsbereite Hand finden. Zurzeit liegen folgende
Meldungen vor:

I Offene Lehrstellen r Schmiede und Schlosser 5,
Bauschlosser3, Klempner2, Schneiders , Bauzimmerers,
Maurer 2, Maler 2, kaufmänn. Kontor- und Lager 2;

bauer.
Schnlentlaffene suchen Lehrstelle« als:Schlosser. -

Mechaniker, Maschinenbauer, Kellner, Bäcker, für Zahn-
Praxis, im Büro. Kaufmann(am liebsten»», Holzgeschäft).
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Heute Sonnabend, den 27 . April r

AM tti Wen Wen
aben- S s Uhr in sämtlichen Fischgeschäften von

Wilhelmshaven und Rüstringen.

k>Siw 'iMgS Knisgsküks
Hannover «nd Linde», e. B.

LbteU «« g Hochseefischerei Vilhelmshave « .
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Sonnisg

unck Miti« osk«

Anksnß4 vkr.
kniG » VMsSv.

Auskunfts-
Büro Max Schimmelpfennig,G.r.:-8.H.'Mit Detekt.-Rbteil.
setztBerli«W.,Kurfürstend.l7,

UM »: WI MM . MW W.

AM1.NM bl,» MM Mb:

KdriiSnelM-AeM
unter persönlicher Leitung des Besitzers«uv Dttettors Su»e»» s «»>«.

GesaAt-Zberleitung: Zirektor Kusis * So«,.
Künstlerische Leitung: Sberspielleiter A3. uukn «.
MusikalischeLeitung: KapellmeisterL«op»i3 »lntteo.

IMllMz MMlll:
Herren:

«ui » «e»»»«n-Ksiisn, erster
Sperettentemr

kb-iln k^iinev. 1. Eplelttnok
uns jugendlPer Komiker

S-sgln. 1s-̂ -en,doni »tt»,
Teuor-Buffo

«u. KÄKn», 1. Char..«omiker
Aiki»s3 Aivoisi, 1. DP. Kam.

Lsslvvoviotts ,̂ sra«
stischer KomikerpnsnLpolLonn»,Gesangrkom.

psul 6bk ^s , sing. Bouvivant
«Nk . Si »- u«i-,i . shargenkpiel.

iS Chordameu

Damen:
ko»n> 8spp «, i. Lperetten-

süngerl»
«ie»i « eisUr», 1. Lperetten

süngeri»
ui»sva «sn »,i.speretteWng.
v«,-» »vi>»s^,jugdl.sv«brette
IKsnis Vs»e«nnsivt«ro,

komische Me
«oas ».osol,, z. Lperetten-

souörette
las SsnUain«
Lias Lsrtzssi
Knn» LinUaa
8 Chorherren.

kleine
Rollen

zur Aufführung gelangen folgende sperette«:
Zigeunttlieüe. Jer RasteldMer, Die Fahrt ins MM , Botschafterin
Leni, Vergelts Gott. SWarzwMmWel , Die WrdnssiirW , Drei
Wünsche, spernbM, Der Revisor, Der « eine Herzog u. a. m.

Mmktsto.12 - - - Psrüstp.2

kWSLkWkWN SVM
fp -MLMkLNSk' i°6!8l
dfLu,Wnvti.«1unksi

SpSÄUiltst:
L8Ner lN?er
MlWMÜ

novmsinss Lvvsons
Aussvkünk vom ssu«
t. itoi ' 8 .SV « » rst

»solivti ud 7 VN «' ;

livi' vrston »suostspvllsn.

-Wem prachtvolle AMattmg-
an Dekvratianen, Kastiimen, Mödeln«ad Requisiten
Mittwoch, dea1.Mai 1818:Große UWaagsvorftellaasl

zilkiiiikMe
Sperette in 3 Men von ki-sua «-sus ^. Mit vre» lSssu, erster
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Anfang Punkt8 Uhr. Rauchen streng verboten. sperettenpreise.

Sonn- und Feiertags2 Vorstellungen.
Nachmittags3.30 Uhr kleine Preise. Abends8 Uhr sperettenpreise.
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0pssnpi >si »a.
Vorvsrkant in l -odsost
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Sountsg , Uian23.Api.il,
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VMktMilEI
Mittwoch, 8. Mai 1918,

abends 8.30 Uhr,
im „Deutschen Hause":

SMMlMWÄM
Tagesordnung:

1. Hebung der Beiträge.
2. Bericht der Rechnungs.

Prüfer.
3. Verschiedenes.

Seimwe
r» e«iwW es«
kökerstr-116, gsgsnübor
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ün martsn Alter von
8 Monaten.

Dieses LsiKSn tisk-dstrübt sn

j . 8k0ÜW « kkSI!
nnä Linäsrn.

vssiSrssgung.
SnrüolLZsIrsdrt vom

6rsks nnssrss iisbsn
Vaters , saßen vir kür
äiv Irerml. Dsilnaluns
nnä vielen Liranmspsn-
clsn, besonders aued
seinen Vorzssstmtsnu.
LoUsßsn , so vis äsm

^Verein Untrer ", äsm
Verein eben ». Ssssol-
»atsn n. Herrn vastor
«erbe ! kür äis trost-
rvieksn Vi7vrts nnssrn
korrtieäsn vanL.

sssmilisn
loben u. Iköiksn.

vrdislten »ns äsm Vsläs äis tranriss Naek-
riokt, ässs unser lieber ltokknnvßsvousr Aob» j
nnä Lruäer.

äsr leleZrspiilst

Mltttsr ttottäei
>am 26. April in einem Lrisßslaearsttim Mestso!
i nsek sebvsrsr Lranstbeit seinem Veiäsn er-
!lsZen ist.

Visa brlaßsu tiskbstrübt sur Anreise:
VttaoilonKsktt«, vaksnlots»
Mani« Lokirts, Fsb. Lass
1"»i>>Kstttt«, vambnrL
Lsllinuik koktt«, L. 2.i.Vetanssv'

sebakt.

I . äie vielen Lsvsiss lrsrrliober Isü- ,
nanms beim vinsobsiäen meines lieben Mannes,

>nnssrss Anten Vaters , saßen vir allen , insdS'
! sonäsrs kitzrin Lonsistorialrat äakns kür seine
l trostrsrobstt Morts ksrrliobstsn Dank.

k'ran IKaMK » Zi>stt » »o3^Kenn»ttisnstettt»
Msr>ttis kHei,»teU!t.

iNemk««. Äl ckmlklieituna und Druck von Tb . S ÜH,. WilbelMsdouen . Aronprinzenftraste 22, Htrrz « eiue « eilaar-
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Kederrktage.

28. April.
1758 Der Präsident der Vereinigten Staaten von Nordamerika

dMs Monroegeb. (f 1831). 1772 Der dün. Minister Johann Friedrich
La v. Struenseem Kopenhagenenthauptet (* 1737). 1799 Rastatierüj-l'andtennwrd. 180a LiterarhistorikerSieinri/H „»n -̂r- 1878t
1853 Dict'" '
MüllerM.- ^
schKrberHeinrichv. TreHchle geft. (* 1834).

LS. April.
1676 Der Holland. Seeheld Michiel de Ruytek gest. (» 1607). 176S

«sidherr Arthur Wellesley, Herzog v. Wellington, geb. <1- 1852). 1806
Lichter Ernst Frhr . v. Feuchtersleben geb. (f 1849). 1824 Dichter E. A.
Brachvogel geb. 1842 Tonkünstler Karl Millöcker geb. 1844 Groß¬
admiral Hans v. Kocher geb. 1854 Maler Hermann Prell geb. 1879
Ninz Alexandervon Battenberg (1857—93) wird zum Fürsten von
Bulgarien gewählt. 1883 Der Begründer der deutschen Erwerb»- und
Küqchastsgenoflenschasten Hermann Schulze-Delitzsch geft. 1S11 Ge¬
schichtsforscherKonrad Varrentrappgeft.

KW« IWN NW.
Der frühere Vorstand des Kaiserlichen Observatoriums

i« Wilhelmshaven, Admiralitätsrat Professor Dr. Carl
Nicolai Zensen Bärgen, wurde am 1. Oktober 1843 als
Lohn eines Kaufmanns geboren, der in Schleswig ein
Leines industrielles Unternehmen leitete. Da die Mutter
liirz nach Borgens Geburt starb und auch der Vater im Zahre
1848 einem inneren Leiden erlag, so wuchs der Knabe zu¬
sammen mit seiner älteren Schwester unter der Obhut zweier
Tanten in sehr bescheidenen Verhältnissen heran. Er erhielt
den ersten Schulunterricht auf dem Realgymnasium zu
Schleswig, das er im Zahre 1861 nach bestandenerAbgangs-
Prüfung verließ; alsdann übersisdelte er auf die Domschule
I Schleswig(Gymnasium) und erwarb auch hier nach zwei
Zähren das Reifezeugnis. Auf den Universitäten Kopen¬
hagen, Kiel und Eöttingen widmete er sich dem Studium
der Mathematik, Physik und Astronomie; besonders waren
es die Vorlesungen von E. D. E. Weyer und von W.
Klinkerfues, die bestimmendauf seine wissenschaftliche.Rich¬
tung eingewirkt haben. In Eöttingen nahm er nach wenigen
Semestern an der praktischen Beobachtungstätigkeit der
Neniwarte teil , so daß Klinkerfues ihn schon am 1. Novem¬
ber 1866 als zweiten Assistenten verpflichtete; er verblieb
euch in dieser Stellung , als er vom 15. Januar 1867 an
seiner militärischenDienstpflicht als Einjährig-Freiwilliger
heim7. Westfälische» Infanterie -Regiment Nr. 56 genügte.

Die erste größere Beobachtungsarbsit führte Dörgen in
Gemeinschaftmit seinem älteren Amtsgenossenund Freunde
Nalph Copeland durch. Sie begannen im Juni 1867 am
AerchenbachschenMeridiankreise in Eöttingen die Ortsbe¬
stimmungder in der Zone von 0 ° bis — 1 ° enthaltenen
Aerne bis zur neunten Größenklasse. Die Beobachtungen,
die sich auf 6595 Sterne erstreckten, wurden bis Zanuar 1869
mW Nächten vollendet; die Drucklegung des Katalogs/
Md im Zahre 1874 in den „Veröffentlichungender Göttin¬
gerSternwarte" statt. — Schon während der Zonenbeobach-
tWen wandte sich Borgen einer neuen Aufgabe zu; er
Mterlmhm am Meridiankreis seit Mai 1868 durch direkte
W reflektierteBeobachtungen des Polarsterns in beiden
mn-lagen eine sorgfältige Bestimmung der Göttinger Pol-
We. Die Arbeit konnte erst nach Jahresfrist abgeschlossen
werden. Bärgen reichte die Beobachtungsergebnisse(„Bei-
»ag zur Kenntnis der Polhöhe von Eöttingen") als Jnau-
Mral-DissertaLion bei der philosophischenFakultät in Eöt-
tnigen ein und bestand dort im Juni 1869 die Doktor¬prüfung.
. . Der Auseiithält in Göttin gen ist aber noch in anderer
Ansicht siir den weiteren Lebensgang Börgens von Bedeu-
rung geworden. Im Jahre 1868 war durch Dr. A. Peter-
«ünn in Gotha die Aussendung einer Deutschen Nordpol-»

angeregt, und zum Leiter des Unternehmens war der
We Kapitän Karl Koldewey ausersehen worden. Wegen

Beratung in astronomischerund physikalischer Hinsicht
ätnsete sich der mit der Geschäftsführungbeauftragte Aus-
8 Hauptsächlich an die Lehrer der Göttinger Hochschule,
»oisewey hielt sich zur Ansbildung in astronomischenund
.Wäschen Beobachtungen während des Wintersemesters
l»? L . der Sternwarte in Eöttingen auf und schloß sich
b»;« . "S an Bärgen und Copeland*) an. Als deshalb

weiteren Ausbau des Planes zwei Expeditionsmit-
ook -^ astronomische, geodätischeund physikalische Auf-

*5 Frage kamen, lag es nahe, hierfür die beiden Assi-
Ln» , v * Göttinger Sternwarte zu wählen. — Borgen und
!-?°wnd haben die Polarfahrt auf dem von Koldewey ge-
üick Hauptschiffe „Germania" mitgemacht und einen
6» « . **at gemeinsam durchgeführterBeobachtungenin
bsn° mal zurückgebracht. Besonders zwei größere Ar-

verdienen an dieser Stelle Erwähnung. — Während
^chrff im Winter 1869/76 im Hafen der Sabine -Insel

^stküste von Grönland vom Eise eingeschlofsen war»
?.men B. und Copeland in der Nähe des Hafens eine

--Aessung. Das Unternehmen mußte teilweise mit selbst-
wn» Meßstangen durchgeführt weroen, da die ur-

mitgenommenen Stangen auf rätselhafte Weise
s.MMnLen waren. — Ferner war mit den Professoren
,z?.?"usch in Halle und Klinkerfues in Eöttingen die Ver-
'ÄndnU getroffen worden, daß am 21. jedes Monats
enowE Terminbeobachtungenan allen drei Stellen vor-

ligtzMMenwerden sollten. Bärgen und Copeland haben
SW Schwierigkeiten nicht allein die Abmachungbis
'iilen2 H 1876 gewissenhaft innegehalten, sondern noch

öllnschentermin eingeschaltet, so daß alle 14 Tage sin
^achtungstagstattfand.

ihr während der vollständig dunklen Wintermonate
. Zeitige geistige Anregung für die Expeditionsmit-

umr an Bord der „Germania" eine Navi

wurden
Geograph»«. — « »-,»

werden während der Polarfahrt möge noch erwähnt
'.. 2 Dörgen am Abend des 6. März 1870 gelegene

^it k» »."^/eingerichtet worden, in der die Seeleute , fo-
«nteriz dafür geeignet waren, in verschiedenen Fächern
irsigtz Uwt wurden. Börgen übernahm hierbei die Vor-

' Geographie und Astronomie. — Von äußeren?

lihDörgen  am Abend des 6. März 1870 gelegent«
^ -/ ^/Mronomischen Beobachtungam Lande von einem
^ ^ Wirkte später lange Jahre in Schottland; er starb

Mark 1905 als RvMl ^.slrouomsr und DireiLor der

Eisbären angegriffen, sehr schwer verwundet und etwa 300
Schritte fortgeschleift wurde. Erst als Koldewey und die
übrigen Expeditionsmitglieder aus V's Hülferuf herbei¬
eilten, wurde der Bär zur Flucht gezwungen. — Der nörd¬
lichste Punkt der Shannon-Insel wurde auf den von der Expe¬
dition aufgenommsnenKarten als „Cap Börgen" bezeichnet.

Bald nachdemB. am 11. September 1870 mit der „Ger-»
mania" wieder nach Deutschlandzurückgekehrt war, eröffnete
sich ihm ein neuer Wirkungskreis, er wurde von der Uni¬
versität Leipzig zum zweiten Assistenten der Sternwarte,
die damals von C. Bruhns geleitet wurde, ernannt. Wäh¬
rend der nächsten beiden Jahre widmete sich Börgen vor¬
wiegend der Bearbeitung seiner Expeditions-Beobachtungen;
kaum aber war im Jahre 1873 die Drucklegungvollendet,
als neue große Aufgaben an ihn herantraten. — Seit dem
Jahre 1869 wurden von einem Berliner Ausschuß,
an dessen Spitze A. Auwers stand, die Vorbereitungen zur
Beobachtungdes Venus-Durchgangs im Dezember 1874 mit
Eifer betrieben. Schon im Jahre 1872 war nach kurzen Ver¬
handlungen Börgen für die Leitung einer nach den Ker¬
guelen- oder den Macdonald-Jnseln zu entsendendenExpe¬
dition gewonnen worden; aber dieses Unternehmen sollte
nicht nur Heliometer-Messungen während des Durchgangs,
anschließende astronomischeBeobachtungen und photogra¬
phische Aufnahmen ausführen, sondernweitergehende hydro¬
graphische Aufgaben durch die junge deutsche Kriegsmarine
erhalten. Dr. Neumayer, der damals als Hydrograph in
der KaiserlichenAdmiralität tätig war, hatte im Jahre 1872
die Aussendung einer Expedition für ozeanographischeFor¬
schungen angeregt, und es wurde seinerseits von vorne herein
beabsichtigt, auch V., wenigstens während des ersten Teils
der Reise, hieran zu beteiligen. Diese Wahl lag um so näher,
weil B. bereits damals für die Leitung des in Wilhelms¬
haven zu errichtendenMarine-Observatoriums in Aussicht
genommen war; seine Berufung als Vorstand lautete lauf!
den 1. Januar 1874.

Die Kerguelen-Venus-Expedition, der außer V. als
Astronomen Dr. Weinek und Dr. Wittstein angehörtsn,
wurde an Bord S . M. Korvette „Gazelle" eingeschifft; sie
verließ Kiel am 21. Juni 1874, hielt sich Ende September
zur Ausführung magnetischer Beobachtungen eine Woche
lang in Kapstadtauf und traf am 26. Oktober in der Bucht;
Betsy Cove, Kerguelen, ein. Nachdemdie Beobachter mit
ihren Instrumenten und photographischenApparaten an
Land gebracht waren, fuhr die „Gazelle" zwecks Ausführung
hydrographischerArbeiten südwärts weiter. — Die Beob¬
achtung des Venus-Vorübsrganges am 9. Dezember 1874
ging, abgesehen von der ersten äußeren Berührung der
beiden Himmelskörper, bei guten Witterungsverhältnissen
vortrefflichvon statten. B. beobachtete am Heliometer und
wurde hierbei von Wittstein, der die Skalen-Ablesungen am
Objektiv auszuführen hatte, unterstützt. — Börgens Name
ist auch auf den Kerguelen verewigt worden: eine kleine
Inselgruppe in der Nähe der Küste wurde bei den Vermes¬
sungen der „Gazelle" als „Vörgen-Jnseln" bezeichnet; eines
der kleinen Tiers , die in den Süßwasserläufen Kerguelens
aufgefunden wurden, erhielt den Namen „Macrothrix
Bürgern".

Nachdem sich die Astronomen an Bord der „Gazelle"
eingeschiffthatten, ging die Korvette am 5. Februar 1875
wieder in See . In Port Louis (Mauritius ) verließen fünf
Mitglieder der Venus-Expedition, darunter Börgen, das
Schiff und setzten ihre Rückreise am 5. März mit dem fran-
zösischeen Postdampfer „Tibre" bis Aden, und von da mit
dem anschließenden Dampfer „Amazone" nach Marseille fort
(Ankunft März 31). B. kehrte dann auf dem Landwege nach
Deutschlandzurück.

Die Ergebnisse der „Gazelle"-Expedition auf den Ge¬
bieten des Erdmagnetismus und der Gezeiten sind später
von Börgen bearbeitet und in dem großen „Eazelle"-Werk
veröffentlicht worden. Seine Beobachtungen des Venus-
Vorübsrgangs fanden Aufnahme in dem großen von der
Kommission herausgegebenen Werke.

Während B.'s Abwesenheit waren für den Betrieb des
Wilhelmshavener Observatoriums vorläufige Einrichtungen
geschaffen worden. Neumayer, der inzwischenzum Direttor
der Deutschen Seewarte in Hamburg ernannt worden war»
hatte darüber gewacht, daß hierbei Börgens wissenschaft¬
lichen Wünschen Rechnunggetragen wurde. Das Wilhelms¬
havener Observatorium, das im Jahre 1878 in einen Neu3
bau übersiedelte, sollte sich hauptsächlich auf den drei großen
Gebieten der Chronometrie» des Erdmagnetismus und der
Gezeiten betätigen; außerdem sollten dort regelmäßige
meteorologischeBeobachtungen im System der Deutschen
Seewarte ausgeführt werden. Aber auf allen diesen Ge^
bieten befanden sich in den siebzigerJahren die wissenschaft¬
lichen Arbeitsmethoden noch in den Anfängen, sie sind da-,
mals wesentlich durch Börgens Mitwirkung weiter ausge¬
baut, in manchen Richtungen sogar erst neu geschaffen wor¬
den. In erster Linie gilt dies von der Eezeitenlehre. Bis
dahin hatte man für die Auswertung der Eezeiten-Beobach-
tungen ein von Daniel Bernoulli angegebenes interpolato-
risches Verfahren benutzt, das zwar eine genügende Dar¬
stellung der Beobachtung lieferte, aber "theoretischnicht be¬
friedigte. Bärgen hat sich das Verdienst erworben! die von
englischen Gelehrten, namentlichvon Lord Kelvin und G. H.
Darwin , aufgestellten Methoden weiter ausgebildet und in
Deutschlandeingsführt zu haben; er gründete seine theoreti¬
schen Betrachtungen auf die in Airys Werk „Tides and
waves" enthaltene Wellentheorie, eine Umgestaltung, die
dem Wesen der Sache offenbar besser entspricht als der Aus¬
gang von der Gleichgewichtstheorie, denn das Problem der
Echeiten muß zweifellos als ein hydrodynamischesund nicht
als ein hydrostatischesaufgsfaßt werden. — Im Laufe der
Jahrs hat Börgen nicht weniger als 14 größere Aufsätze
über das Eezeiten-Problem in den „Annalen der Hydro¬
graphie" veröffentlicht. Diese Abhandlungen, die auf streng
mathematischerGrundlage ruhen, bilden den wertvollsten
Teil von Borgens vielseitiger Lebensarbeit. Außerdemhat
B. dis Eszeitenabschnittein den von der Deutschen Seewarte
herausgegebenen Segelhandbüchern sowie in dem vom
Reichs-Marine-Amt herausgegebenen „Lehrbuchder Navi¬
gation" (zwei Auslagen) verfaßt. In diesen Veröffent¬
lichungen, die für die seemännischenKreise bestimmt sind,
legte Börgerfdie Erscheinungenund Vorgänge in allgemein
verständlicherForm dar Md MW W thWMM BMvds

lung so weit durch, wie dies ohne Eingehen auf die m«W ->
matischsnGrundlagen möglich ist.

Hand in Hans mit dem Ausbau der Theorie ging die
Anwendung für die nautische Praxis . Im Jahre 1878 er¬
schien der erste Jahrgang (1879) der vom Observatorium
in Wilhelmshaven berechneten und vom Reichs-Marine-
Amt herausgegebenenEezeiten-Tafeln, anfangs ein beschei¬
denes Büchlein in Taschenformat, in dem auf 3 Druckbogen
die Hochwasserzeiten von 6 deutschen Küstenorten enthalten
waren. Fast jeder neue Jahrgang brachte dann eine Be¬
reicherungnach Inhalt , Umfang und Zuverlässigkeit.

In einer größeren Anzahl von Abhandlungen, die gleich¬
falls in den „Annalen der Hydrographie" sowie im „Archiv
der Deutschen Seewarte" erschienen, hat B. ferner inter¬
essante Fragen aus dem Gebiete des Erdmagnetismus be¬
handelt, und in streng mathematischerFassung die Beobach-
Lungsmethodensowie die Theorie der Instrumente darge¬
legt. Besonders die rein theoretischen Arbeiten haben ihm
reiche Anerkennung in den Fachkreisen eingetragen.

Aus dem innigen Freundesverhältnis, das B. mit Neu¬
mayer verband, ergab sich von selbst, daß Börgen alle Pläne
und Unternehmungen Neumayers aufs tatkräftigste unter¬
stützte. Die im Dezember 1881 auf Neumayers Anregung
von der Reichsregierung einberufsne DeutschePolar -Kom-
mission zählte Borgen zu ihren Mitgliedern . Als im Jahre
1882 zwei deutsche Expeditionen zur Teilnahme an den Be¬
obachtungenim System der Internationalen Polarforschung
ausgesandt werden sollten, übernahm Börgen bereitwillig
die Unterweisung der Mitglieder in der Ausführung mag¬
netischerBestimmungen. Nach der Rückkehr der Gelehrten
wurde ein mehrbändiges Werk über die Expeditionen von
Leiden Freunden gemeinsam bearbeitet und herausgegeben.
— Lei Neumayers jahrzehntelangen Bemühungen um die
Elfforschung der Südpolar-Eebiete war B. jeder Zeit der
treueste Helfer; er gehörte der Kommission für die Süd¬
polarforschungvom Tage ihrer Begründung bis zu ihrer
Auflösung im Jahre 1901 als Mitglied an.

Nsumayer hat im Gespräch oft und neidlos hervorgc
Hoben, daß B. eine ungleichgrößereBefähigung als er selbst
besitze, alle wissenschaftlichen Aufgaben auf streng mathema¬
tische Grundlagen zu stellen. Eine besonders beredte Aner¬
kennung für die Verdienste seines Freundes aver fand er,
als er im Jahre 1900 den. Antrag stellte, daß di« nach ihm
benannte Medaille an B. verliehen werden solle. Der An¬
trag schloß mit den Worten: „Wir stimmen in allen wichtigen
Fragen unserer Wissenschaft miteinander überein»nie wurde
unser Streben nach den gemeinsamenhohen. Zielen auch nur
in einer einzigen Frage geschieden» und mit Freude und
Dankbarkeitsehe ich mich in die Lage versetzt, Professor Carl
Börgen als den ersten, der die Eeorg-Neumaysr-Medaille
empfangen soll, zu bezeichnen."

Als Neumayer im Jahr« 1902 seinen Uebertritt in den
Ruhestandin Erwägung zog, hatte er den lebhaften Wunsch»
daß B . sein Nachfolgerim Amte werden möge, und er fuhr»
um die Angelegenheit mündlich zu besprechen, eigens des¬
halb nach Wilhelmshaven. Dieses Mal aber kam er mit
einer glatten Absage zurück. Bärgen konnte sich nicht ent-»
schließen, aus dem ihm liebgewordenen Wilhelmshaven
fcrtzugehen und seine langjährige Stellung zu verlassen,
weil diese ihm die Möglichkeitgab, sich ausschließlichin Sex
ihm zusagenden Richtung wissenschaftlich zu betätigen.

Es würde weit über den Rahmen dieses für einen
größeren Kreis bestimmten Nachrufs hinausgehen, wenn
hier alle wertvollen Arbeiten B.'s ihrer wissenschaftlichen
Bedeutung nach gewürdigt oder auch nur aufgezählt werden
sollten. Börgen hat nicht nur auf den schon erwähnten Ge¬
bieten gearbeitet, sondern auch nautische, chronometrische,
rein mathematische» geographischeund geophysikalische Fra¬
gen mit der ihm eigenen Gründlichkeitbehandelt Md hier¬
durch anregend auf weite Kreise gewirkt.

B . war in seinem Auftreten schlicht und anspruchslos»
nichts lag ihm ferner als das Streben nach äußeren Ehrun¬
gen oder nach Lebensgenuß: die stille wissenschaftliche Arbeit
war ihm Bedürfnis und Lohn zugleich. Ebenso wie sein
Freund Neumayer blieb er unvermählt. Für seine weitere
Familie hat er stets mit Rat und Tat treu gesorgt; reichlich
hat er ihr die bescheidenen Wohltaten vergolten, die er in
den Jugendjahren empfangen hatte, und er hat diesen Dank
auch auf das jüngere Geschlecht übertragen. — Einer beson¬
ders hohen Wertschätzungund Verehrung hat sich Börgen
ftets*von seiten seiner wissenschaftlichen Mitarbeiter erfreut.
Seine große Menschenfreundlichkeitzeigte sich ihnen gegen«
über besondersdarin, daß er fleißige Arbeit und Gründlich¬
keit stets gern anerkannte. Dieser liebenswürdige Charakter«
zug sowie die ruhige Art seiner ganzen Amtsführung waren
die Hauptgründe, die seine Mitarbeiter stets für lange Jahrs
an das Wilhelmshavener Observatorium fesselten. — Der,
weitere Kreis von Börgens Freunden, soweit sie in Wil¬
helmshaven ansässig waren, setzte sich hauptsächlichaus Es«
lehrtsa, die mit der Marine in naher Beziehung standen,
sowie aus Seeoffizieren zusammen. Bei den wöchentlichen
Zusammenkünften am Sonnabend bildete Börgen den
Mittelpunkt einer größeren Gesellschaft, die in anregender
Unterhaltung dis Abendstundenverbrachte. An den übrigen
Tagen der Woche lebte Börgen zurückgezogen und widmete
sich ausschließlichder wissenschaftlichenArbeit ; gewöhnlich
pflegte er erst lange nach Mitternacht die Ruhe zu suchen.

Im Januar 1909 wurde B. durch einen leichten Schlag«
anfall betroffen, der den körperlichund geistig bis dahin
rüstigen Mann für mehrere Wochen an das Bett fesselte.
Dis zeitweilig eintretende Aphasie stand in Zusammenhang
mit der früher durch den Eisbären verursachten Kopfver¬
letzung. Als Mitte Februar eine Besserung des Zustandes
eingetreten war, entschloßsich Börgen, einen längeren Er¬
holungsurlaub am Harz zu nehmen. Die Reise dorthin so¬
wie die nächsten drei Monate verliefen günstig, gegen Ends
k .'ai aber wiederholte sich der Schlaganfall. Auf BörgenH
dringenden Wunsch hat dann einer seiner treuen Mitar «!
beiter am 31. Mai den Todkranken lyrch Wilhelmshaven
zurückgeleitet; sein Bett wurde so aufgestellt, daß er seins
Bücher sowie die ihm liebgewordenen Räume überblicken-
konnte. Aber nur kurze Zeit hat B . in Wilhelmshaven dasc
Bewußtsein wiedsrerlangt; am 8. Juni beschloß er mit
einem letzten tiefes MeMUg Mig «friedlich fein arbeits«
LMer LMsL Dt. S t KO«L4,
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Berlin,,26 . Apvff.
_ Um 1.1a AL«

. . .. ^ .Er « der KusLstrsi«'
- ha» Mm ToLs 'i«» KtttmsUftrs M -Ätz«vrn von Mchthoftn

Werben Lev Jnnülic Leo

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine Auslugen
Aus Ansra -ae des Abg . web -hart ( kons.) , ob nicht durch die

seraWi

«rnsgesprochen« Belleid, ebenso ein DankschrÄft
«erstorbenen hulsarMeir Gesandten, -MM.

Alir der Ingesurdirung stehen zunächst klei
«des Abg . webhart (konf . . , . ,

Motzen Kupserahvautsn im Westen die AbtftM -ung von kupfernen
Brennapparaten der la -ndwi -rrschafüichen Breirnereien erübrigt wer¬
den könne, erwidert Oberst von dem DerM , Last die Ablieferung
nicht mehr htnawsgeschoben werden , könne -Latz Aber in besttm-mftn
Fällen die Brennkessel den Besitzern überlassen werderr können.

Auf eins AnsraM des gleichen Abgeordneten Wer den Kleider-
nmngel in der Landwirtschaft erwiderte Unitersta-atsstkretä .« im
Reichswi 'ttschaftsamt Eöppert , daß von den drei Millionen Männer-
anzügen , die Mt aufgebracht werden sollen, eine Million auf die
Landarbeiter entfallen werden.

Aus eure Anfrage des Abg . Wendor -ff (V . P .) nach Mil¬
derungen des durch die Beschränkung des freien Verkehrs für die
Ostseebäder und Sommerfrischen in Pommern und Mecklenburg zu
«Wartenden Zugangs -weist Unterstaatsfekretür im Kriegsernäh-
rungsLmt Freiherr von Braun dämm hin , Vast durch diese Verord¬
nung der Erholungsaufenthalt wiMich erholungsbedürf -tiger Per¬
sonen stcher -gestellt werden soll.

Abg . Wissel (Soz .) weist auf ein Urteil des Landgerichts 2
Berlin hin , das Mr Folg « hatte , dast die Vermieter nicht mit dem
Verlangen einer Mietserhotzung an den Mieter herantreftn , son¬
dern im Wege der Klage kündigen und es dem Mieter überlassen,
eine höhere Miete anzubieten.

Unt .evstaatssekretär im Reichsjustizamt Dellbrück  bemerkt,

gefangenen - zwei Kinder verletzt worden sind , erklärt General van
Wrisberg -, dag alle Dienststellen auf di« Wichtigkeit von Vorkeh¬
rungen gtzgen solch« Vorkommnisse erneut hinaewiefen worden sind.

Es folgen sodann VtttfchMbsn . Ein « Reihe von Eingaben^
wurden ohne Erörteruimen nach den Ausschustanträgen erledigt.

Abg . Thiel «, (Soz .) führte als Berichterstatter allgemein
aus . dast alle Eingaben Wegen einer Gs-währung von Kriegsuntsr-
stützung, erstens di« Bedürftigkeit glaubhaft Nachweisen müssen,
zweitens , daß der Jnstanzenzug erschöpft sein must, drittens , dast
di« Gründe der Ablehnung wirklich - mitgeteMt werden müssen-. Ein
Antrag der KommiM -on wurde angenommen , wonach in allen
Kriegs -Unterstützung gMehnen -d-en Bescheiden den Angewiesenen mit-
zuftiftn ist, an wen sie sich üÄschwerdeführend wenden können.

Nächste Sitzung Mittwoch . Len 1. Mai . 1 Uhr , Petition,
1S3, Arbeitskammergesetz.

Hauptausschuh.
Berlin,  26 . April . Der Hauptausschust des Reichstages

hielt heute «ine Sitzung ab.
General v. W risberg  trat einism Gerücht mit aller Schärfe

entgegen , das sich zuerst im Reichstag und dann darüber hinaus
herümWftrochen hat -und dahin geht , -das KviÄgs-Minifterium Habe
in dem vertraulichen - Teil der Ausschutzsitzungen Mitteilungen von
außergewöhnlich hohen Verlusten -unserer Truppen im Westen See¬
macht . General von Wrisberg erklärte dazu . Last eine solche MA-
teilung niemals gemacht und der Obersten Heeresleitung von un¬
gewöhnlich hohen Verlusten bei der , Offensive im Westen nichts be¬
kannt sei. Der General gab weitere Auskunft -Wer die Zahlen
der als vermißt geltenden Soldaten sowie über die Anwendung
der Tanks , die sich Len feindlichen Danks alls durchaus überlegen
gezeigt haben.

Generalarzt Schultz « besprach die Stellung dev Mediziner,
die vor dom Kriege bereits eine gewisse Anzahl Semester studiert
haben . Ahnen gegenüber werde das grösst« Entgegenkommen ge¬
zeigt . Ein Wechsel zwischen den Front - und Lazarett -Merzten
finde  ständig statt . Di « wissenschaftliche Ausbildung der nvt-
geprüsten Aerzte lei Sachs >der einzelnen Städte und werde von
diesen mit Eifer betrieben.

Der Vorsitzende Abg . Fehr -enLach  bat im Interesse Mer
Beschleunigung der Verhandlungen und zur Vermeidung von Wft-

sich nunmehr .-dem Heeresetat selbst zu.
Der Berichterstatter Abg. Nebel  skons .) besprach die in dem

Etat enthaltenen neuen Anforderungen , die nicht -gering , aber un¬
entbehrlich seien. Insgesamt würden 235 neu « Bsamtenstellen ge¬
fordert , namentlich beim Versorguirgswesen sei eine beträchtliche
Mehrheit entstanden.

Abg . Stück len- (Soz .) bestreitet die Notwendigkeit der
neuangeforderten vier Vortragenden Räte und fragt nach der Auf¬
hebung der Utlaubssperr «. Auch dieses Mal wieder ist dis llr-

ge-mllcht worden . Nach wie vor wird im Heer Politik get
Eine ganze Anzahl sozialdemokratischer Arbeiter , die bishkr als
TLv»K» W-vaMwjüdeU . sindM «in« WMM Hs Mi . ^
LitrrLftEM «- Wr M FO M MGU « sch
«ektsrs NmftguMsn , di , sich «msMrMW aBlvm dr»
kratie im H««r« richten . Di » Drohunz mV dem SM .. ,
ganz allgemein . Die Klanen Wer mangelhaft « Verpflegung . .
jch.ftchk-.' Behandlung -der Mannschaften Haben- -nicht abg-snom-men.

Abg . Held  snatt .) trägt Wünsche und Beschwerden der Mili¬
tärärzte vor und verlangt für di« entlassenen Verwundeten die Zu¬
lagen für die Schwerarbeiter . Bet den Beurlaubungen - muh auf
die Landwirtschaft weitestgehend Rücksicht genommen werden.
Erntearbeit -eo müssen am ersten Urlaub - erhalten . Personen , die
wrrtschastllch « oiwe-ndig sind, nMtövifch aber nichts leisten , sollt«
man entlasst .n. Das könnte bei vielen Handwerkern geschehen-.

General v. L anqe -r -ma -nn -: Von den vier ängeforderiten
vort -vagen-den Räten sollen zwei im Frieden auf die VerstuMirgs-
abteilung übernommen werden . -

I Ein anders « Vertreter des KMgsm .iniiflSriu.ms bespricht die
!Entschädigung bei Pferdeaushebungsn . Die Klagen sind -geringer
ĝeworden und dis Zuführung von Ersatzpfsrden wild mit allen
Mitteln gefordert . Dftse Pferde sind sehr billig . Härten kommen
natürlich immer noch vor . Die Entschädigung beträgt setzt rund
3500 Mark , -gegen 1000 Mark zu Kriegsbeginn . Auch die Hseres-

!Verwaltung must sich mit ihrem Pferdematerial nach der Decks
strecken. Eine Entschädigung zu-m vollen Einkaufspreise ist unmög¬
lich. Sie würde zu Unregelmäßigkeiten aller Art anreizen-

Ans sind Klagen über «ine Auwnh^ ,
ringm M HMH ZlWMMW-

-pfttzguna der Spl -daleir vor.
Mg . E r ober (A ) :

Momd l un a M MZWMryT

OhE »sK ûn ^ D^ ' P̂chftiÄKungen zu' » mftEft,
werben mit mSa-NWsm SntoMSnLomin «« erteilt . Einzi -chuim,
politischen Gründen wird nicht gebilligt.

Eeneralyyt Schul tze : Nicht di« Herabsetzung de« R« ,
ist unser Ziel , sondern di« Wiedergewinnung der ErwerbsfühiM,

Al « . Dr . Müller-  Meiningen (Fortschi . Vp, ) : Die pU
tische Schnüffelei beginnt wieder . Wie steht es mit der EntlM
des Jahrganges 1870? Warum M die längst versprochen« .
ziehung Lea Jahrgänge 1870 bis 1872 aus der Front in die ^
oder in die Etappe bis heute noch nicht erfolgt ? Derwer

ihrem Beruft zurückgeben. , Ungeheuerlich ist es , dast
48jährige Lehrer , die nicht einmal k. v . sind, zu-m Land,ru -«m ch!
gezogen werden . Das ist ein Ausbund von Rücksichtslosigkeitgar»
die Schule und das ganze bürgerliche Leben . Abhilft ist hier Lift

»VMM
«l M AM".

Sir laden hiermit zur baldigen Bestellung auf da»

44. gahrg.

?l
il- Mizel 44. gahrg.

Tageszeitung für Wilhelmshaven und Rüstungen
ergedenst ein. — Bestellgeld für Mai und guniL.70 M.
Bestellungen nehmen alle Briefträger, Postanstalten, unsere
Anzeigen-Annahmestellen u,u> unsere Austräger entgegen.

Geschäftsstelle des

. AMall
8 Äronprrnzenstr . SS.

Genera -larzi Schultz « : Die B -efm-deru -n-g der Reserveärzte
erfolgt im Einklang mit der Beförderung der Etappe -närzte.

Wg . Dr . Haas (V . P .f : Wir halten es nicht mehr für zeit¬
gemäß , Last schriftstellerische Arbeiten von Militärperftnen vor ihrer

.im
halten . Soldaten , die bei der kämpfenden Truppe verwundet wur¬
den und später als garnifondiem -stfäyiN in der Heimat oder in d«r
Etappe im Heeresdienst stehen, sollen bei der Beförderung vor
denen bevorziW werden -, die noch nicht im Felde waren . Auch dis
überzähligen Unteroffiziere sollten dis Löhnung der Unteroffizier«
erhalten . Bewährte Untsroffiziiere , die sich nach Auffassung ihrer
Vorgesetzten zum Offizier eignen , müssen auch dann zum Offizier
befördert werden , wenn sie Ais Berechtigung zum emlährig -stdl-
willigen Dienst nicht besitzen.

. Oberst W -aitz aus dem Kriegsministerium erwidert , daß
Dr . Haas irrtümlicher Auffassung sei. Die schriftstellerischen Ar¬
beiten von MMitärperfonen - müßten nicht den Vorgesetzten vor-
gelegt , sondern ihnen brauche nur die Tatsache der schriftstellerischen
Betätigung mitgeteilt zu werden.

Auf dis Landstu -rmleuft wird kein Da«
Das KrAasministelium beschäftigt k. v.-Leute nur U

Kriegen'

gend nötig.
Oberst v. Braun:

ausgeübt . Do . .
EenehmWUNg des Kriegs-Ministers. Alle
tu -ngem sind mit großem Mißtrauen aufzunehnien . Wenn dtzft,.
hauptunMi Dr . Müllers über die Einziehung von Lehrern zutresft
so würden sie den geltenden Bestimmungen widersprechen. U'
ausnahmslos können wir nicht alle Lehrer entlassen.

General v. W r .fs bera  betont gleichfalls , dast ein Druck,
die Landstürmsr -nicht ausgeüvt wird . Wohl aber würden die Le
gefragt , ob sie an « r Demobilisierung mi-rwirken wollen.

Abg . K -reth  skons .) : Nichts erbittert mehr , als daß M
viele k. v.-Leute vom Fron tdiest verschont und hier bei den Ze-ntG
bshörden beschäftigt werden . Wir haben gar nichts 'dagegen, um,
geeignete Personen auch oh-nö -Las Ein -jähriMN -Zeugnis zum LA
zier -befördert werden . Mel zu gering ist die Besoldung der KrG
Eenjchwestern.

Generalarzt Schultz « : Dft Eutlohnung der SchwesternL
entsprechend !der ManuschaftslWnung . erhöht -worden.

AM Nebel (kous .) : Wenn Taufende von Offizieren
in der Beförder -unq benachteiligt fühlen , so muß etwas nicht st»
men . MM hört überhaupt viel Klagen über Las Militärkabine !!

Kriiegsm-inKer v. Stein  nimmt das MilitärkabinM i,
Schutz. SeiN-e Arbeit fti ungeheuer umfangreich und schwierig,

Abg . Fegter  sFortschr . Vp .) : Eine Aufftellung Le« k,
Leute , dft hier noch bei den Behörden beschäftigt werden -, entsprich
ganz utzseren Wünschen . Dft Empörung der Landwirte übel"
ten Lei der Pftrdeaushebung ist ungeheuer.

Damit ist dft Beratung des Hesreset -ats beendigt.
Eine Entschließung , die von den -angeforderten vier !

tragende » Räten zwei für Las Versorgungswesen verwendet z>I
sehen wünscht, wird angenommen.

Preuhikeker Lancktag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin.  86 . April . Das Abgeorünftenhaus setzte heute!
Besprechung der Ernährungssragen - fort . Der kpnserv. Abaeard«
v. Kessel kritisierte gewisse Bemerkungen , die der Staatsmimstsr Ai
Waldow -gestern im Abgeordnetenhaus Dr . Hösch gegenüber Mi
hat und ebenso die Erklärungen , die der Vizepräsident des Staii!-
ministeriuchs Dr . Friedberg gestern zu den Verordnungen über L«
MetaWeschlagnahme un-d dis Kleiderablftftr ungen ab,Mck>
hatft . Im -Namen seiner politischen Freunde stimmte er dkm)«
MetallbeWagn -ahm« betreffenden fortschrittlichen Antrag « zu. ft
weiteren beschäftigte er- sich mit dem Schleichhandel . Er fordert «
Interesse -unsvvss MehLestandes die baldige Einführung fleischW
Wochen und Lestr-itr , dast die Lan -dwickschaft Rresenverpienst« ew
strei-che. — Der Zentru -msabgeordnete Blum wandte sich, wir ü
auch schon der Vorredner getan , gegen die Verärgerung der L»
wirte durch dft zahllosen Verordnungen -. — Nach der Rede desN
ae-ordneten Blum bracht « Präsident Graf Schwerin - Löwitz tz>
Keevesbericht mR der Nachricht von , -der Erstürmung der Kevüi
Stellungen zur Verlesung . (Stürm . Beif .)

Auf eine Anfrage erwiderte «in Regier ungsver -trefti , ü
Verordnung Wer dft Kleider - Herausgabe werde nachgeprüst Ä
mild « gehandhabt werden.

Abg . Hoff (Fortschr . Vp .) wünscht , Last die Verordminz D
dft MetallVeWagnahme gründlich nachgeprüst und geändert mA

N-ach kurzer , weiterer Aussprache ve-rtaat Las Haus die MW
Leratung aus Dienstag 11 Uhr.

Herrenhaus.
Berlin,  26 . April . Das Herrenhaus hat heute den^

trage der Staatsanwaltschaft auf Eeneh -migung der StrafvE
gung des Fürsten Lrchnowsky -debatftlos zugesiimmt . — Liuch
Strafverfolgung des He-rre-nhauAnitg -lftdes v. Selchow fand die k

8 ,e«n zwei sich lieben.
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

<18. Fortfttzung .) - (Nachdruck verooren .)
Sft hatte das -sichere Empfinden , dast er nicht die Persönlich¬

keit war . dft an einer unerwiderten Liebe zugrunde -ging . So
brauchte sie es sich nicht sehr zu Herzen zu nehmen , wenn er gelegent¬
lich Wer ihre Grausamkeit seufzte. Sft dankte ihm seine zarte,
ritterliche Art , dft ihr alles leicht machte . And diese Dankbarkeit
weckt« in ihrem Herzen ein Gefühl für ihn . Aas freundschaftlich ge¬
nannt werden konnte.

Auf der Reise hatte er zu ihr gesägt:
„Ich glaub «, mein gnädiges Fräulein . Sft würden ohne

Widersir «beu mit der Zeit einen recht guten Freund in mir sehen,
wenn ich mir nicht in aen Kopf gesetzt hätte . Ihnen mchr Wn zu
wollen ."

Sft hatten beide auf dem Schiff an der Reeling gestanden.
Lotte mar -ft Hatte ihn mit ihren tiefblauen Augen klar und ruhig
angesehen.

„Das ist dys richtig « WM . Durchlaucht — in -den Kopf haben
Sft es sich gesetzt. Es ist viel mehr Eigensinn als Liebe , was Sie
veranlaßt , noch immer an dem Gedanken festzuhalten , mich anderen
Sinnes zu machen."

Er hatte sft lange mit einem seltsamen BM angesehen.

warft darf ich doch zu Ihnen -sagen, auch wenn ich mich damit -be¬
gnügen würde . Ihr -ganz ergebener Freund zu sein-. In Ihrer Nähe
empfinde ich immer einen -seltsamen , stillen Frieden — ein mm
sonst unbekanntes Gefühl . Ich Lin witMch Won
ergebener - Freund , wenn ich- auch den brennenden . , . . .
Ihnen inehr sein zu können . Ein Gefühl der Dankbarkeit ist in
mir , Ahnen gegenüber , weil Sft mich gelehrt haben , so für eine
Frau zu empfinden , wie ich es für Sft tue . Zum ersten Male in
meinem Leben stehe ich' einem weiblichen Wesen ohne Selbstsucht
gegenüber . Das ist etwas ganz Neues und Wunderbares für mich.
Ich hege vielmehr den innigen Wunsch. Sie glücklich zu machen,
als mich selbst. And ganz leise ist mir Won - ft Einsicht gekommen,
dast Sft leider recht Haben , wenn Sft sich bedanken , meine Frau zu
werden . Nein — wirklich nicht . So viel Sünden - habe ich schon
auf dem Kerbholz . Bis setzt habe ich mir wenig Gedanken darüber
gemacht, aber in Ihrer Nähe fallen,mir alle meine Sünden ein.
And wer weist — vielleicht würde mich mein etwas brutales Na-

nähm «, würde ich vielleicht ungeschrckt zufassen und Sft zerbrechen.
Sehen Sft — so einen nachdenklichen Menschen haben Sft schon
aus mir gemacht . Und vielleicht würden Sie , -wenn Sie mich
lieben könnten , und wenn Sie sich dft Mühe -nicht verdrießen liehen,
einen anderen , besseren Menschen -aus -mir machen. Es soll Frauen
geben , dft eine solche Aufgabe sehr verlockend finden . Hätten Sft
nicht Lust , sft zu übernehmen ?" , ^

Lottemarie halft seinen Worten nicht ohne Bewegung ge¬
lauscht . Nun sich sie mit ihren klaren Augen in dft seinen.

„Diese Ausgabe kann ich ja «K als Ihr SUftr .FMknd Wr-
nehmen . Durchlaucht ."

Er hafte Heftig Len Kopf geschüttelt.
„Nein — dazu bedürft « es stärkerer Mittel , als ein Freund

sft anwenden kann . Da müßten Sie mit Ihrer ganzen Persönlich¬
keit auf mW einwirken . Fräulein Lottsmarft — können Sft sich
nicht im Herzen von dem anderen lösen ?"

Mit einem gequälten Gesicht halft sie ihn angesehen,
.Durchlaucht !"
Er halft tief aufgessufzt.
.Mein — Sft können es nicht, ich weist es — Sie nicht —

well Sie sich selbst dft Treue des Herzens Halten . Und eigentlich
ist das so schön von Ihnen , daß man Sft gar nicht wankend machen
dürste . Sft kleine, mächtige Zauberin — was -machen Sie aus den
MenWen . dft mit Ihnen in Berührung kommen ? Sogar meine
verdrießliche grillige Tauft bezwingen Sft mehr und mehr mit
Ihrer holden Lieblichkeit . Wie soll da «in Mensch wie ich wider-
sichen? !"

Solche und ähnliche Gespräche fanden oft zwischen dem Für-
-ft statt . Sft filmte , daß sft «ine große Macht über
" " stft kein Weib fern dürfen , wenn sft dies«sftn und Lottsmarft

ihn hatte . Und sft
Mett ! UM geä¬ hrt hälft._Wäre ihr Graf Günter Rainau

nicht begegnet, dann hätte sft wohl längst ihre Hand in dft des
Fürsten gelegt. —

Mit widerstreitenden Empfindungen war Lottemarft flach
- Begegnung mit

wftderzüseheN.
_ , auf sie warten

würden, "wußte," daß sie es martern würde , -ihn an der Seite -seine«
Brausi zu sehen. Und zuweilen war sie nahe daran , dft Fürstin um

vielleicht blieb dft Fürstin nicht lange auf -dem Lande.
Seltsamerweift hatte sft ein Gefühl , als werde ihr Fürst

Egons Anwesenheit über dft Tage in Trollwitz hinweahelfen.
Dast er um ihre Liebe zu Graf Günter wußte, hatte er -ihr

deutlich genugM verstehen gegeben, und als sie aus dem letzten Teil
der " " " ' ' ' " . —

Bangen
den , Ihnen in ung zm Seift zu

en unhaltbar erk
. n, falls Sie dort

inen oder Sft quä-Verhättnisse fu . . .. . . . . . . . . >
len. Ich will nicht deutlicher werden. Sre verstehen mich auch so.
Vergessen Sft nie. daß es mir immer«ine Freude sein wird. Ihnen
dienen zu dürfen."

Mit feuchLsthimnierudon Augen hätte chn Lottemarft alt-
gesehen.

Sft sind so gut. Durchlaucht— ich danke Ihnen ."
Heftig Hatte er den Kopf gefchütftlt.
„Nein, nein, aut -bin ich nicht, ganz gewiß nWt. Nur zu

Ihnen must ich es fern, und Sft wissen-, warum."
Damit halft er das Gespräch abgebrochen. Uber Lottemarft

hatte nun ein Gefühl, als finde sie bei ihm für alle» Verstehen,
und das dankte st« Hm. -

Fürst Egon Lot. aus dem Wagen springend, seiner Tante den
Arm und führte sied-ft Freitreppe empor und Über dft Terrasse ins
Schloß. Lottemarrefolgte..

In der Schlosthalle angelangt, kommandierte dft Fürstin, die
von der Reise etwas nervös war, in ihrer launenhaften Art und
jagte Äft Dienerschaftdurcheinander.. Lottemarft" wurden zwei

Mx WÄft ZiMNKVMgMMt . tzW neben den Gemächern MM

Gebieterin . Aber sft hatte kaum Zeit , den Reiiestaub abzuschW-
da wurde sft zur Fürstin -gerufen , die allerlei Anliegen an sie si '
Sft war sehr schlechter Laune und Lottemarie war wieder e.m
Zeuge , -wie sft mit allerlei -Gegenständen nach der DieueOV
war ).

Gerade als Lottemane eintrat , flog ei» Kissen an ihr vorüber,«
für die Kammerfrau bestimmt war.

Schweigend bückte sich Lottcmarie und hob es auf. Sie le.tze e?
den Diwan und sah mit großen, ernsten Augen auf die zornige M
die dem,Kissen erst ein Buch, dann eine Base und zuletzt«ine große Mv»
Bonbonniere folgen ließ.

Zonb

Ä

Diese Bonbonniere eignete sich als Wurfgeschoßam wenigsten
Deckel sprang auf, und das Konfektfiel heraus und rollte auf den M
und Parkettfußboden. -

Als das die Fürstin sah, schlug plötzlichihre Stimmung M.
lachte laut auf und sank in einen Sessel. Und als die Kammerfrau .
den Knie» herumrutschte und das Konfekt wieder einsammelte, isW -
noch diel mehr in einer nervösen, heiseren Art.

Ohne ein Wort zu sagen, nahm Lottemarie aus der ReiseaE
ein beruhigendes Pulver , rührte es m Wasser und reichte es der FE
Dftse schob es erst wie «in eigensinniges Kind beiseiteund wollte es M
nehmen. Da sah Lottemarie sie fest an.

„Durchlaucht müssen das Pulver zur Beruhigung- nehmen, dieU
war zu anstrengend", sagte sie fest, denn sie wußte, wie sie in«t v"
Herrin umgehen'mußte.

Da nahm diese
stlljchasterin empor.

nfam den Trank und sah zu ihrer junge»
ist erstaunlich, wie Sie mit mir umgehen,

oie ich mich Ihren Bestimmungen füge. Und noch erstaunlicher -st.H
Ruhe. Sagen Sie mal , Fräulein Lottemarie, haben Sie niMals"
von Zorn oder Wut ? " '
Si « her in Grund und

„Nein, Durchlaucht,
Kindheit an gelernt, mich zu' beherrschen. Bei meinem Vater
stets : Ordre parieren und mcht mucksen> Da lernt man, sich in der
Walt haben."

Die Fürstin bohrte ihre funkelnden Augen in dis ihrer
schasterin. . . .

,-Hm 1 Ich weiß nicht, ob ich das wundervoll oder blödsinnig»
soll. Bei -meinem Naturell hätten auch solche Erziehungsversuche
genützt. Sie müssen Fischblut in den Adern haben. Sonst köimtt» ,

aber leise das Zimmer verlassen. ^
„Wissen Sie , Fräulein Lottemarft , eigentlich ist es doch sck»̂ ' -ss

Sie nicht Fürstin Ranzow werden wollen", fuhr dft Fürstin st? - K
ruhiges Mut müßte wundervoll besänftigend auf das wilde, uveu-«
mende Ranzow-Mut wirken." . -

Lottemarft wurde durch das Eintreten der Kammerfrau
wort überhoben.. . ik

Die Fürstin verabschiedetesie nun vorläufig, und überließ
ruhigt den helfenden Händen ihrer Bedienung. .»«ß

Lotftmarie schritt durch die Halle und wollte in ihr Zimms" ^
gehen, um ihre Sachen vollends auszupacken und sich eirizurrch»»-
kam ihr Fürst Egon entgegen. - in-

„Kommen Sie noch ein halbes Stündchen mit mir hi»»»? F
Park", rief er Lottemane zu. „Ich möchte mich noch ein .wB'ä
laufen, habe aber keine Lust, allein zu sein, well ich an m«M »
GeMMkt Mn Mallen finde.»

(Fortsetzung folgt.)
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°̂ 6us den JadestSdterü
Wilhelmshaven , 27. April.

Das Eiserne Krenz zÜ-eiter Klaffe erhielten aus Ost-
stieslanü-Oldenburg : Hippen, Fahrer , Rahe ; Kaiser, Minen-
roerfer, Bagband ; Neeland , Musketier , Moordorf ; Biffis»
Mm .. Emden ; Hinrichs , Husar, Esens ; Murra , Ldstm.,
Suurhusen; Klattenberg , Fahrer , Willmsfeld ; Römers,
Musketier, Schwerinsdorf ; Eroenewald . Dragoner , Ost¬
rhauderfehn.

Lange Dienstzeit. Auf eine 40jährige Dienstzeit bei
der Kaiserlichen Werft kann am 1. Mai der frühere Boots
steuerer Herr Karl Jantzen zurückblicken. Er ist in dieser
Zeit stets ein treuer Leser unseres Blattes gewesen

Das Biirgervorsteherlollegium versammelte sich gestern
nachmittag um 5 Uhr in der Kapelle des städtischen Fried¬
hofes, um von dort aus unter Führung des Herrn Stadt«
baurat Zopfs eine Besichtigung des Friedhofes vorzunehmen,
au der auch die Herren Stadtsyndikus Täger und Senator
Wittber teilnahmen . Gegenstand der mit der Besichtigung
verknüpften Beratung war insbesondere eine den Teuerungs-
Verhältnissenentsprechende Erhöhung der Gebühren für
Grabstellen. Allgemeine Anerkennung fand die schöne, park¬
artige Anlage des Friedhofes . — An die Besichtigung schloff
sich gegen 6.30 Uhr eine Sitzung im Rathaussaal , in welcher
Herr Vv.-Wortführer Plöger Bericht über den Verlauf der
Verhandlungen erstattete , die vor acht Tagen anläßlich der
Anwesenheit der Berliner Ministerial -Kommission ge¬
pflogen wurden . Der Bericht bildete eine Ergänzung der
bereits an dieser Stelle veröffentlichten Mitteilungen . In
der Hauptsache ist dem Bericht folgendes zu entnehmen : Am
Freitag nachmittag traf eine aus drei Herren bestehende
Kommission des Ministeriums , sowie der Oberpräsident der
Provinz Hannover , der Regieerungspräsident <md ein Re¬
gierungs—-- aus Aurich sowie der Landrat des Kreises
Wittmund hier ein zweck Abhaltung einer Besprechung über
die von den städtischenKollegien schon vor Jahren wegen
der Bildung eines söbständigen Stadtkreises Wilhelms¬
haven gefaßten Beschlüse. Die Mitglieder der Kommission
nahmen s,
und mehrere Besichtigungen vor. ?

" ' * ' Am
Eonnabend morgen 9 llst fand im Sitzungszimmer des Po¬
lizeigebäudeseine Vesprchung statt , der außer den von aus¬
wärts erschienen Beanten noch der Stationschef , der
Festungskommandant und der Polizeimeister , sowie von 11
Ähr ab als Vertreter derStadt die Herren Bürgermeister
Partelt , Stadtsyndikus Tqer und Bv.-Wortführer Plöger
teilnahmen. Nach einem ingehenden Bericht des Bürger¬
meisters wurde die Fragiler Erhebung Wilhelmshavens
zu einer selbständigen Stadtrrörtert . Da sich hierbei wesent¬
liche MeinungsverschiedenhÄen nicht ergaben , wird man
mit Sicherheit auf die Erfllung des von den städtischen
Kollegien ausgesprochenen Sunsches rechnen dürfen . Herr
Vv.-Wortführer Plöger gal der Meinung Ausdruck, daß
mau vielleicht im Sommer ächsten Jahres die Verleihung
der Hannoverschen Städte -Ldnung werde erwarten dürfen.
— Im Anschluß an die Bechterstattung , für die Herr Bo.
Meinecke dem Wortführer linkte, stellte dieser ausdrücklich
fest, daß oldenburgische L-emte an der Besprechung nicht
teilgenommen haben, weil s sih um eine rein preußische
Angelegenheit handelte . V« einem Eebietsaustausch zwi¬
schen Oldenburg und Preußer , o>er gar von der Träumerei
einer Angliederung Wilhelnshvens an Rüstringen ist
natürlich keine Rede gewesen. Di hierauf bezüglichen Mit¬
teilungen des „Nordd. VolksLl." »denen, wie uns von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt , der Eadtmagistrat von Rüst¬
ringen völlig fern steht, waren fr erfunden.

Metalle heraus ! Freund unlFeind sind sich darüber
einig, daß im Weltkriege mit ein» gewaltigen , alle bis¬
herigen Begriffs übersteigenden Afwand von Geschützen
Md Geschossen, mit einem ungeherrlich starken Aufwand
von Flugzeugen und sonstigen Kegsmaschinen gekämpft
wird. Die deutscheKriegführung h es verstanden, immer
aufs neue große strategische Eedann einzusetzen und da¬
durch unsere Waffen zum Siege zu flren. Aber ohne riesige
Mengen von Material aller Art gehes natürlich nicht. Die
neue Taktik der beweglichen DefÄrr , die uns so viele
Menschenlebenerhalten hat , hat um größere Mengen von
beschützen und Maschinengewehren -fordert . Noch größer
ist der Bedarf an Geschossen bei der Zigen Offensive. Wenn,
unsere Heeresberichte wiederum vr verhältnismäßig ge¬
tingen Menschenverlusten berichten,d verdanken wir das
der Artillerievorbereitung , d. h. eine gewaltigen Material-
Ansatz. Der gute Freund , der — rn vom Schuß — den
Ententeheeren durch Lieferung vonWaffen und Munition
schon seit Jahren überreichlich «eholsi hat , ist für uns nicht
vorhanden. Von den alten Rohstffquellen des Friedens
sind wir durch die völkerrechdwidrje Seepolitik Englands
abgeschnitten. Was wir anMateril brauchen, müssen wir
aus Eigenem Hervorbringen Gewiltiges ist da in der Er¬
schließungneuer Erzeugunsstätten geleistet worden, und
viele Rohstoffe, die im Freden al unentbehrlich galten,
haben im Kriege in ausrchender Lenge einen Ersatz fin¬
den können. Damit aller kämen wr jedoch nicht aus ; er¬
fordert es doch stets länxce Zeit , bs der Plan , ein Berg¬
werk aufzuschlietzenoder-nne FaLri ! zu errichten , wirklich
durch geführt und in di'Tat umgestzt werden kann. Da
bleibt nichts anderes ülig, als die m Lande noch reichlich
vorhandenenRohstoffrewen restlos in Anspruch zu nehmen.
Malle Winkel muß ineingeleuchbt werden, auch wenn
rs dem Einzelnen ftequemlichkeitm verursacht, ihn vonsteb gewordenen Erständen trennt und an neue Ein-
wchtungensich zu Mähnen zwingt. Die Menschenleben,
dfe wir draußen imelde dank dem hohen Materialeinsatz
Pr jede Familie eilten , sind doch sicher so wertvoll und
!̂ b, daß alle Störgen des heimischen Lebens dagegen
ieverieicht abwiegenWer sich diese» Zusammenhang klar
bemacht hat , wird Mich nichts zurückbehalten wollen,
was irgend zur Heilung von Waffen und Munition als
^vhltofs zu dienen mag . So darf die Bekanntmachung
U* Festungskommamtur, welche für Einrichtungsgegen-
nande aus Kupfer uLüM -LMMMM . «M AMI und

MSelAeMeMMn . EMSMMLW UM MnnMMtefg-
nung ausgesprochen hat , auf verständnisvolle Befolgung bei
unserer Bevölkerung rechnen. Die SammelstsÜe im städti¬
sch»» L«s»rh«u» « ird gemäß heutig, « Bekanntmachunß de»
Magistrats ab 1. Mai d. Js . geöffnet. Die Kontrolle über
die Durchführung der Enteignung muß scharf sein. Jeder
Verstoß zieht Bestrafung nach sich. Es empfiehlt sich daher,
nicht erst den Schutzmann oder das kontrollierende Militär¬
kommando abzuwarten.

Fußball . Besonderer Umstände halber wird die Mann¬
schaft des Bremer Sportklubs morgen nachmittag nicht an»
treten können. Es findet ein interessantes Fußballspiel
einer Mannschaft der hiesigen Vereine gegen den Bezirks¬
meister Marine -Sportklub statt . Der Eeländelauf beginnt
pünktlich 2 Uhr , die Läufer werden kurz vor 3 Uhr wieder
am Ziel eintreffen . Das Fußballspiel beginnt um 3.30 Uhr.

Vortrag über England und Irland . Es wird nochmals
auf den von der Kaiserlichen Werst am Montag , 29. April,
abends 8.15 Uhr, in der Gewerbeschule veranstalteten Vor¬
tragsabend aufmerksam gemacht. Der Vortrag , gehalten
von Herrn Senatspräsidenten Dr . Flügge , Berlin , erscheint
angesichts der scharfen augenblicklich zur Austragung kom¬
menden Gegensätze dieser beiden Länder kehr zeitgemäß.
lS . Anz.)

Neue Kohlenbezuqskarten . Die Ortskohlenstelle macht
bekannt, daß jetzt die Kohlenbezugskarten für das kommende
Jahr , d. h. Mai 1918 bis April 1919, im Lebensmittelamt
gegen Vorzeigung der Brotausweiskarten zur Verteilung
gelangen . Die Ausgabe erfolgt straßenweise pnd hat bereits
gestern begonnen. (S . Anz.)

Lebensmittel für die nächste Woche. Nach Mitteilung
des Lebensmittelamtes gelangen in nächster Woche zur Aus¬
gabe: Graupen , Marmelade , Sauerkraut , Kaffeemischung,
Süßstoff sowie ein Ei . Heute gelangt außerdem Käse zur
Ausgabe . (S . Anz.)

Errichtung von Testamenten . Es ist eine alltägliche
Erscheinung, daß Menschen, die bei Lebzeiten in uneigen¬
nützigster Weise für ihre Mitmenschen gesorgt hatten , beii
ihrem Ableben oft die treuesten Pfleger , die liebsten Freunde
zurücklassen, ohne ihrer mit dem schuldigen Dank letztwillig
gedacht zu haben. Es ist weniger Undankbarkeit der Eejs
sinnung, als die so vielen eigentümliche Scheu, sich durch Er¬
richtung eines Testaments an den Tod gemahnen zu lassen,
wiewohl doch die tägliche Erfahrung jeden belehren müßte,
daß auch jemand »der sein Testament gemacht hat , doch noch
recht alt werden kann. Auch die feierlichen» umständlichen
Formen , die unsere Gesetzgebung seit Menschenaltern für
diesen wichtigen Akt vorzuschreiben für erforderlich gehalten
hat , persönliches Erscheinen vor Gericht oder vor Notar,
Zuziehung von Zeugen usw. mögen wohl zu dieser Unlust
zu testieren, einen Teil beigetragen haben. Nun hat aber
doch das deutsche Bürgerliche Gesetzbucheine erleichterte,
einfachere und bequemere Art der Testamentserrichtung neu
eingeführt : das Privattestament . Der letztwiüig Verfügende
braucht keinen Fuß aus seiner Wohnung zu setzen, braucht
keinen Richter, Notar oder Zeugen zuzuziehen, braucht auch
nicht einmal eine polizeiliche Beglaubigung seiner Unter¬
schrift und kann dennoch ein formgültiges Testament er¬
richten, das bis zum Tode in seiner Wohnung aufbewahrt
bleiben » welches er auch jederzeit beliebig abändern kann,
ohne das Gericht in Anspruch nehmen zu müssen, welches
also genau denselben Wert und dieselbe Gültigkeit wie ein
vor Gericht erklärtes Testament besitzt. Früher kannte man
in Deutschland diese Art der Testamentserrichtung nicht.
Eine gewisse Gefahr ist ja dabei auch nicht zu verkennen.,
Denn mit einem in der Wohnung aufbewahrten Testament
kann von Unbefugten viel leichter Mißbrauch getrieben
werden, als bei einem gerichtlich niedergelegten Testament,
es kann sogar beim Ableben beiseite geschasstwerden usw.'
Immerhin aber wiegen die praktischen Vorzüge dieser
Testamentsform schwerer, und gegen etwaigen Mißbrauch
schützt das Gesetz, insofern es gestattet , daß auch solch« Privat¬
testamente dem Amtsgericht zur Aufbewahrung überreicht
werden können» das darüber eine Bescheinigung erteilt.
Trotzdem nun das Bürgerliche Gesetzbuchschon seit fast
zwanzig Jahren in Kraft ist und sich seine Vorschriften
längst eingelebt haben müßten , ist es eigentlich zu verwun¬
dern, daß gerade von der so nützlichen und bequemen Vor¬
schrift verhältnismäßig wenig Gebrauch gemacht wird . Sehr
zu bedauern ist es aber , daß auch da, wo davon Gebrauchs
gemacht wird , immer noch trotz der so überaus einfachen,
klaren Eesetzesvorschriften, die doch weiter nichts verlangen,
als daß der Testierende alles mit eigener Hand auffetzt, mit
Unterschrift versieht und datiert , so häufige Formvsrstöße
gemacht werden, die das Testament gänzlich ungültig machen.
Wie beklagenswert ist es, daß immer noch Tag für Tag eine
beträchtliche Zahl von Testamenten entsteht , die in wohl¬
überlegter Weise des Verblichenen letzten Willen bekunden,
für die Hinterbliebenen gerecht zu sorgen, die aber trotz!
alledem lediglich wegen formeller Verstöße und Versehen
vom Gericht für ungültig erklärt werden muffen. Wieviel
Not, Jammer und Unrecht für die Hinterbliebenen könnte
hier vermieden werden, wenn die letztwillig Verfügenden
sich an die gesetzlichen Vorschriften mehr halten oder wenig¬
stens vorher Sachkundige um Rat fragen würden , damit
nicht ihre ganze Arbeit umsonst ist und damit sie wirklich
di« Gewißheit haben, ihr Haus bestellt und für ihre Hinter¬
bliebenen gesorgt zu haben. Man nehme es also, wenn!
man das Testament nicht vor Gericht, sondern selbständig
zu Hause macht, hiermit nicht leicht. Ist man, was die
Form der Abfassung des Testaments betrifft , seiner Sache
nicht ganz sicher, so ist es ratsam , das fertige Testament nicht
zu Hause zu verschließen, sondern auf das Gericht zu tragen
und diesem zm Aufbewahrung bis zum Tode zu übergeben.
Bei der Uebernahme wird der Beamte etwaige Fehler,
Mängel und Verstöße gegen die gesetzlichen Formvorschriften
ohne weiteres bemerken und es dem UeKerbringer behufs
Abänderung der Mängel zurückgeben.

Nüstringen,  27 . April.
Die Kriegsverdienstmedaille wurde dem Mechaniker

Herrn Otto Fuchs und dem Lageristen Herrn Fr . Msrtz,
beide bei der Firma Franz Kuhlmann , verliehen.

Arbeitsvermittlung . Die Kriegsamtstelle Hannover
hat im Einvernehmen mit dem Herrn Regierungspräsiden¬
ten in Aurich die Hilfsdienstmeldestelle beim landrätlichen
Hilfsbeamten in Wilhelmshaven aufgehoben und den Ar¬
beitsnachweis für di? Stadt Rüstringen und das angren¬
zende Wirtschaftsgebiet als gemeinsame Hilfsdienstmelds¬
stelle für die Städte Rüstringen und Wilhelmshaven be-
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Mtlitkrbezüge , Es wird nochmals darauf hingewieseil,
dag dt» MMtänenten und die HinteMiHenentzWge - M
KeeresangshSrigsn nicht mehr bei dar Amtskaff«, soirdeM
beim Postamt in der Wilhelmshavenerstratze abzuhsbsn sind.
Die für Mai fälligen Bezüge werden bereits am 29. April
gezahlt. Zahlung findet nur gegen vorschriftsmäßige Quit¬
tungen statt . Die Angabe der Stammkartsnnummern ist
nicht zu vergesse,?. „

Ausgabe der Rentenquittungen . Es wird darauf Hirt«
gewiesen, daß die Ausgabe der Rentenquittungen am It
Mai d. I . nicht mehr im Rüstringer Konzerthaus bei Sieler
erfolgt » sondern in der Wirtschaft der Witwe Rath , Ecke
Mitscherlich- und Börfenstraße , stattfindet . (S . Anz.)

Kartoffellieferung . Der Stadtmagistrat macht bekannt;
daß auf die Abschnitte 1—6 sowie den bislang fteigegebenen
halben Abschnitt 7 der Kartoffelkarte ^ nur noch bis ein¬
schließlich5. Mai d. Js . Kartoffeln geliefert werden. Vom
5. Mai an erfolgt eine Lieferung nur noch aufgrund dev
Kartoffelkarte L und für die zweite Hälfte des Abschnittes
7 der Kartoffelkarte Die Karte R besitzen vornehmlich
solche Einwohner , die ihr Essen in Speisebetrieben ein¬
nehmen und dort die Abschnitte abliefern müssen. Die in
Händen dieser Verbraucher noch befindlichen Abschnitte dev
Kartoffelkarte werden bei der nächsten Ausgabe der Karte
Ir mit dem Stempel des Kartoffelamtes versehen werden
und behalten dadurch auch fernerhin ihre Gültigkeit . Diese
Maßnahme mußte vom Stadtmagistrat getroffen werden,
um die jetzt in verstärktem Maße gelieferten Kartoffeln ab¬
setzen zu können. In einem Massenlager halten sich die Kar¬
toffeln jetzt nicht mehr, hingegen lassen sie sich in den Haus¬
haltungen in kleineren Mengen weit besser bis zur Lieferung
der Frühkartoffeln einlagern und überwachen. Es wiM
daher den Verbrauchern empfohlen, sich mit Kartoffeln zrr!
versorgen. (S . Anz.)

Lebensmittel für die nächste Woche. Das Kri 'egsver-
sorgungsamt macht bekannt, daß in nächster Woche zum Ver¬
kauf gelangen : 1 Ei , Mischmehl, Kartoffelsuppe , Gersten»
suppe, deutscher Tee, Morgentrank , Käse und Zwieback.
(S . Anz.)

s . Die Technik im Weltkriege bildete Vas Thema eine»
Vortrages , den gestern abend in Wüllners Hansa-Theater in
der Schulstraßs Herr Ingenieur Ftomholz aus Dortmund
hielt . Die Geduld der zahlreichen Besucher wurde infolge
der Unzulänglichkeit des Lichtbildapparates auf eine hartO
Probe gestellt: mit dreiviertelstündiger Verspätung konnte
der Redner endlich seine Ausführungen beginnen . Aus¬
gehend von dem Gedanken, daß dieser Krieg im Grunde ge¬
nommen ein Kampf der Maschinen sei, erörterte der Sprecher
zunächst die verschiedenen Transportmittel des Bewegungs¬
krieges, sowie alle die Arbeiten , die dazu dienten , Hinder¬
nisse des Vormarsches aus dem Wege zu räumen und vomj
Gegner geschaffene Sperrungen zu beseitigen, wobei er be¬
sonders das Lob der technischenTruppen sang. Dann ging
er zu den Kamps-, Angriffs - und Verteidigungsmitteln des
Stsllungskampsss über , erläuterte die verschiedenen Kaliber
von Feld - und Fußartillerie , den Minen - und Handgranaten-
>ämpf, die Handhabung von Prismen und Scherenfernglä¬
sern, Befehls - und Meldungsübermittlung durch Fernspre¬
cher, Sonnsnlichtsendrr und den drahtlosen Funken. Weiter¬
hin sprach der Vortragende über den Gaskrieg , Abwehr- und
Schutzmittel, sowie Wiederbelebung von Easbetäubtsn und
Kranken . Der zweite Teil der Ausführungen galt zunächst
der Technik des Seekrieges , des Tauchboot- und Minen¬
krieges. Dann ging Kedner noch ausführlicher auf die Be¬
deutung des Flugwesens ein . Die Schlußworte bildeten eins
warme Befürwortung der Lud. ndorff-Spende zugunsten der
Kriegsbeschädigten.

Deutscher Freidenkerbund , Ortsgruppe Wilhelmshaven-
Rüstringen . Durch Beschluß der vor einigen Tagen statt¬
gefundenen 1. Jahresversammlung wurde eine 14tägigs
Sommertagung eingeführt . Die regelmäßigen Diskussions¬
abende finden demzufolge jetzt nur noch an jedem 1. und 8.
Donnerstag im Monat und zwar im seitherigen Lokal,
Banter Rathaus (Hilgenstöhler), Milhelmshavenerstraße,
abends 8.30 Uhr , statt . Interessenten , Freunde und Gäste,
die hieran teilnehmen wollen, sind jederzeit herzlich will¬kommen.

Bolkstheater . Am Montag gelangt zum Ehrenabend
für Frl . Jlgner das Schauspiel „Liebelei " zur Aufführung.
Mit dieser Vorstellung wird die Spielzeit geschlossen. (S.
Anzeige.) '

Vom vücherüsch.
Der Völlerkriez. Eine reich illustrierteChronik der Ereignisseseit

dem 1.. Juli 1914. Verlag von Julius Hofmann, Stuttgart . Heft 161
und 162, Preis je 40 Pfg . Heft 161 behandelt die inneren Vorgänge

österreichisch-ungarischen Monarchie im vierten Krieashalbjahr . In, ft 162 wird der türkischeKrieg von Februar bis August 1916 im Kau¬
kasus, in Mesopotamien und auf den übrigen Schauplätzen, zunächst in
einer zusammenfassenden Darstellung, geschildert. Die Aufgabe warchwierig. Gleichwohl ist es gelungen, ein lückenloses, sorgfältiges und
von Anfang bis zu Ende fesselndesGemälde jener lriegerischenVorgänge
zustande zü bringen, dessen Anschaulichkeit noch durch Äizzen und wirklich
prächtige Bilder erhöht wird.

Mchliche Nachrichten.
Evangelisch« Marine-Garnison-Gemeindk. Vormittags8:30 Uhr Früh¬

gottesdienst. Pfarrer NerbeI,  Marineseldgeistlicher. 10 Uhr Haupt¬
gottesdienst. 11.10 Uhr Kiudergotttsdienst. Pfarrer Knodt,  MariNe-
feldgeistlicher.

Christuskirche. Vormittags 9 Uhr Konfirmandenkehre des H . Pfarr-
bezirks. Türnau.  10 Uhr Gottesdienst. Jahns.  11 .15 Uhr
Kindergottesdienst. Lürnau.  A .3Ü Uhr Jungsrauenverem Göker-straße 17.

Sonntag vorm. 9.30 : Bibelstunde:
.30 : Predigt . --- Donnerstag abend
Prediger.

Weitere letzte Meldungen.
Haag,  26. April . Reuter meldet aus Rio de Janeiro:

Di« Regierung beschlagnahmte verschiedene deutsche Kapi¬
talien , die der Nationalbank zu entziehen versucht Wurden,
um sie so aus Brasilien herauszuziehen.

Senf,  27 . April . Nach einer Mitteilung des „Petit
Journal " soll Prinz Sixtus von Parma am Dienstag abend
von Marokko in Paris eingetroffen sein. — Die Gerüchte
von dem angeblichen Aufenthalt des Prinzen in Kteiermgrß
entivrechrn MM dW LMachM



Bekanntmachung.
e, uurnigeltliche Jntpfuug
rrrn KupsaiMsrolgdtchtz-

Für die diesjährige öffeutli
dot üaö Amt auf Aorschlaz des
" ^ angesetzt:

Stadtteile Heppens «Md Menende z
au der KdenLuvgJmpftolal ; Schule Sieberhsburg a

, straßs <T « rnhalle>
K. Erstimpfung:

Buchstaben n - x>
0 - ä
L - 0
l>- 8
D- L

Impfung:
S. Mal . 3 Uhr.
4. » » »
7.' ' " "
8.

Nachschau:
10. Mai, 4 Uhr
11 » » .
io. » » ,,
14
1L ' I ^

(und Restanten).
S . Wiederimpfung:

a) Knabe«. Impfung : Nachschau:
Schulen Stadtteil Neuende 23. Mai 8 Uhr, 30. Mai 4 Uhr

.. » Heppens 24. . 3 . 31. » 4 §
0) Mädchen.

Schulen Stadtteil Neuende 27. Mai 3 Uhr, 3. Juni 4 Uhr
. „ Heppens 28. „ 3 „ 4. „ 4 „
Jmpfpflichtig sind alle in den Jahren 1917 und 1918

geborenen Kinder, sowie die Restanten aus früheren Jahren.
Die Eltern, Pflegseltern und Vormünder der Kinder haben
dafür zu sorgen, daß die Kinder, falls sie nicht durch einen
Privatarzt geimpft werden sollen, pünktlich mit rein¬
gewaschenemKörper und mit reinen Kleidern zur Impfung
ericheinen. 'Verpflichtete, die dies unterlassen, können mit
Geldstrafe bis zu SO Mk> oder mit Haft bestraft werden,
itns einem Hause, in welchem übertragbare Krankheiten,
wie Liphterre, Fleckfieber, übertragbare Genickstarre. Keuch¬
husten, spinale Kinderlähmung, Kasern , natürliche Pocken
Blattern), rosennrtige Entzündungen, Scharlachoder Typhus

herrschen, dürfen Jnrpflinge zum allgemeine« Termin nichtkommen.
Die Impftermine für den Stadtteil Bant werde,!

noch bekannt gegeben.
Rüstringen, den 24. April 1918.

Sit -gherzoglich VIdenbmgisches Amt RWringen.
Dr . Hillmrr.

Zu der Bekanntmachung und den Äusführungsbestim-
mungen Nr. U . 8. 1. 18. K. R. A. der Festuugskomman-
Lantur betreffend Beschlagnahme » Enteignung und
Meldepflicht von Eiurichtuugsgegenstände » bezw
freiwillige Ablieferung auch von anderen Gegenständen
aus Kupfer , Kupferlegierungen , Nickel , Nickellegie¬
rungen , Aluminium und Zinn vom 26. März ISIS.

Von der Bekanntmachung werden alle die in § 3 auf-
geführte» Gegenstände betroffen.

Die Gegenstände Reihe I Lfd. Nr. 1—30 find sofort,
spätestens bis 1. Juli 19!S. die Gegenstände Reihe II
Lsd. Nr. 31—43 baldmöglichst, spätestens bis zum
1. August 1918 und die Gegenstände Reihe Al und
IV Lfd. Nr. 44—Sö der Bekanntmachung, sobald
Ersatzoeschaffung sichergestellt, spätestens aber bis
zum 1. Oktober 1918 abzuliefern.
^ .Lwecks Erfatzbeschaffungfür die Gegenstände der
Reche Hl und IV Lfd. Nr. 44—öS durch die Metall.
Mobilmachungsstelle sowie zur Gestellung von Aus-
banhilfe werden den " '
Inhabern bis zum
bogen) zugesandt, . . . ^ _ _ _ ,
Zimmer» 6 (Stadtbauamt ) des Rathauses unter Au¬

rum 4. Mai ISIS jedoch nicht im Besitze der Vor¬
druck« (Fragebogen ) sind, müssen dieselben im
Zimmer S » (Stadtbauamts des Rathauses abgeholt
werden. Es wird darauf hingewiesen, daß Anträge
auf Erfatzbeschaffung durch die Metall -Mobil¬
machungsstelle nach Sem IS. Mai ISIS nicht berück¬
sichtigt werden können.

Für Gegenstände der Reihe I und II ist die
Sammelstelle im städtischen Lagerhaus am Handels¬
hafen ab 1. Mai d». Js . von 9—1 Nhr vormittags
und 3—S Uhr nachmittags geöffnet.

Beratungs - und Auskunftsstelle bei der Firma
F. und O. Marchenke. Eökerstraße 88 während der
Geschaftsstunden.

Wilhelmshaven, den 24. April ISIS.
Der Magistrat . Zopfs.

Bekanntmachung.
Betrifft: Fleischversorgung.

1. Es wird darauf hittgewiesen, daß die Fleisch« und
Wurstwaren, welche vom Viehverwertungsverbande io
Oldenburg zum Versand kommen, in Dosen geliefert werden.

Das Dosenfleisch ist sowohl Rindfleischon eigenen Saft
wie auch Pökelfleisch im eigenen Saft . Letzteres ist natur¬
gemäß salziger als erstereS und eignet sich vorzüglich zum
Kochen in Gemüse und Suppen, aber nicht zum Braten.
Es ist atz der Dose kenntlich, in welche die Buchstaben8 . L'.
«mgestanzt sind.

Die Dosenwurst gilt nicht als Frischwurst und wird
daher nicht ni doppelter, sondern nur in einfacher Kopf-
ntenge ausgegebeu.

2. Ja der AmtsvervandSschlachterei werden künftig
außer dem Fleisch und den Abfällen aus vollwertigen
Schlachtungen auch Fleisch und Abfälle aus Rotschlach-
tüngeu verarbeitet werden.

Die aus letzteren hergestellte Wurst wird vom 28.
PS. Mts . an ausschließlich in folgenden Verkaufsstellen:
1. bei der Frau Schlachter Torbeck Ww. in Jever,
I » » „ ,, Lübbo Zautze« in Heidmühle,
shwmt der Vorrat reicht, zu folgenden Preisen verkauft und
in doppelter Kopfmenge abgegeben:

s ) Fleischwurst je Pfund 1,80 M.
d) Leberwurst , . 1,50 „
o) Sülze . ' 1,80 .
äj Rotwurst , , 1,10 .

Jever , den 24. April 1918.
Der Vorsitzende des Amtsvorstandes des AmtS-

. Verba ndes Jever , gez. Mücke.
Bekanntmachung.

Betrifft: Ablieferung von nicht
verwendetem Saatgut.

Wegen weiteren dringenden HeeresvedarfS werden
sie Landwirts aufgefordsrt, die ihnen von den FsststellungS-
«rsschüffen belassenen, nicht zur Verwendung gekom-
menve » Gaatgutmengen an Getreide und Hülfen-
krüchten, umgehend - - möglichst bis zum 1. kommenden
Wvlmts — an unsere Kommissionäre zur Ablieferung z»
bringen.

Jever , den 85. April ISIS.
Amtsvorftau - des AmtsvesbarM » Zever . gez. Mücke.

Bekanntmachung.
Betrifft: SchuhLehrkurse.

Bei genügender Beteiligung soll noch ein wetterer Schuh-
lehr-DoppelkursuS — morgens von S bis 1 Uhr, nach¬
mittags von iVs bis 41/2 Uhr — beginnend am Montag,
den 6 . Mai ds . Js ., stattfinden.

Anmeldungen werden bis spätestens zum L. Maierbeten.
An jedem Kursus können bis 12 Schülerinnen Leilnehmen.
Jever , den 24. April 1918.

ßlmtsvorstand des AmtsverbanLes Jever, gez. Mücke.

Wegen ^ urrubeketrung äes Kelit ^ers nach 22jäkriger 6 « »
wirllckaflung lol ! äas in Ailkelmsbaven an allerbester
Lüge gelegene Theater - , vskliti - , Lsorett - unä Sslihsvr

LaiZerkfone"
unter meiner Nackweilung so balä als möglich verkauft
weräen . Vas groke Srunäitück enthält Kalllaal , groke
unä Kieme Vereinsrimmer , öierltuben , einen groken 6ier-
tunnei , in welchem Variete - Vorstellungen ltattfinäen,
Voppelkegelbsbn , Stebdierballe lowie rwei Lääen unä
iäkt lick äurck entlpreckenäen Umbau nock erbeblick
besser susnutren . der über 2OOO Personen fsllenäe
groke 5sal eignet lick auch gsnr : kervorrsgenä für ein

^ Aino -"Unternehmen E
Im anäern falle ttekt äer Saal als kalllaal unä für
grökere Vereinsfeltlickkeiten konkurrenzlos äa . ver jetzige
öelitrer würäe lick gegebenenfalls auch finanziell an
einer 6 . m . b . 6 . beteiligen . Kapitalkräftige , schnell ent¬
schlossene Käufer wollen lick mit mir in Verbinäung leisen.

Wslpb Kraule
MtoftRti'sne r» femsprecher Sri

Kailmännikches unä Lteuerrecktsbüro.

Sonntag , den 38 . AprU:

nusgeführt vöu erste» Mitgliedern des Musikkorps de.
Kaiserlichen II . Matrosen-Division.

Anfang des ersten 'Konzertes N/s Uhr.
Anfang des zweite« Konzertes 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

VW " Eintritt 3V Pf . »MIZ
Die Konzerte finden im oberen Saale des Parkhauses statt

«suis 8onnadsnä, 27. April,
absnäs S vür:

LiisAskükit vom LLusLüorxs ckss
Lskoblsbakors äer ^ uküIärunZs-
sobikks unter I -vitung äes Nusilc -^
lsitere Herrn Llustsv NlttaA.

kckorZsn Sonntag na Lionesrtsasls

gS -0SSV

vom Nusilcüorps äes Ikais. II . ürsate-
8seb »ts.iUons unter )fleituns äes Ober-

muZiümsistsrs Herr , R. Itotbs.
WW " Nnknng 8 uns S Utte». "WB

RÄUVTMMF888W8
US

Zlsbstksburgsr ktof.
Jeden MitttvoH «nd Sonntag:

» Sknsivlivonrvnk u
Es ladet freundlichsten M» KsSnttsn.

unrl 8sü !« ^ § s -
nun vn » 1an fsd ^ iksn

SeSKtss I.ag «e s . pladrs
u .vsitestsr Umssdung.
Vunleslksmmvr LurßrsSs« Vsrkügung.

vrogsn
WNvVkvkvsKo m 1. KesodäN: vrogsrlsu. paekSmsrlö.»2 z. LssokM: ?hoto-8p« ial-tt»u»

ksKMSiil..rum Mn ftiir"
Slsimnücplair — — — ——

Vaurkvpvlla
Sonntag« « i> S—7 uns Isi/e Ode.

Um reZw Lusprood bittet
LtUroS VLrLstLs, » .

?ur seemaschiutsteu3. u. 4. Kl.
Seit 1897 bewahrte Schule.

Ta^rskurse von 4 Woche» für
Borbereitg . auch durch schriftl

Wer viele

eder Marine . »»

« » Vs 8vL»»r«r
> VoU«orW«llster
lleveodriek«»«a«r.
Kr ille deull« 2«it!
«so«. I7S volliiSoä.
Srieke,ioteres».tw-
kS»LS,piwtt.4uleite,LrrolN.Sriekev.4ii-
laogs Lveksmiwai.
d.- .Mew .Ver!o»» >.ttoiLreit. äl. S.e«
aoitokr. lk«aols»'»eii«Vekvres»

sb«reMum« x^Dresses - k. AN,

Baldige Heirat.
Mein bestens eingeführter

-Korrespondenz- Zirkel bietet
Damen ,md Herren GLlegen-
heü, .sich auf vornehme, voll¬
ständig verschwiegene u. ein¬
wandfreie Art kennen zü ler¬
nen. Näh. durch Postfach 18,
Kiel 1. (Rückporto erbeten).

WllklMt
rote und weiße, je 1 Million,
hat abzugebeu

H . F . Kistner , Lehe.

VsrIStS

8E7K0POS.

WtckW U . 8l»MMäkM «KIMM Z
bknüssnöikouuA 71/2 Ildr — Lrckanz 8 Hbr. ?

!LN SkoSeMer - VoiÄelliW
LsssvnölknunA 3. Luksn ^ 31/2  Udr.

Lisreu laäot srßsdsnst vü» W. v . I-üftoie « .

« « » » » « » « « « «» » » »

MlM «M Mli " !
Irdabsr : Lsrl Raäsmana.

G Kd IS. Zzpntt «Lg « ok > d
MM  Kuktrstsa äsr dsrüdmtsn ZLogsriir M

IkMsskklrllelLgrlliettZ
d ASVi« äsr bsiübwts» VortraZsüünstlsrio W

Z INI« MX. Z
<i. i S . SA>,noubrs « s s8AIV IlÜkkül M

unä Iss woäsrLsn Lumoristsa W

MMlIII-VkMklII I

für Kriegs- u. FriedensVedarf aller Art roh u- verzinktliefert

A . L . MS . MO « ZSLVLSL'

SM Lsnirsls

Geschäftsstelle:

11 WMelMavellM .11
ZeMMf 898.

Beförderung von Reisegepäck ete., Kleidersäcken von und
nach der Balm und SMS . Schiffen, sowie Expreß-, Eil-
,md Frachtgüter. Fuhrwerkfür jegliche Transporte stets
zur Verfügung . Ueberuahme von Patetbeftellungeu,

Im Abounemeut Miger.
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